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St. (Ballett Beilage 311 Hr. 59 fcer Schwerer trauert Leitung. 27. September 1896

(Eilt rii)Utei|ertl'dj,eö Sanatorium für
rt|arf|ififd|ß mtfo tkrofulöfr Xftnbrran brr

Hfrrrrshnlte in Sirfjt V:!:)

Pom SBitXenüereLn beS £)otIänbifcf)en SeebabeS Plif*
fingen haben mir nacßfolgenbe 3uicf)rift erhalten, mit
ber Sitte um Albbruh. AB!r tootten toegen beS attge*
meinen 3ntercffeS, toeihe bie int Xitel biefe« Alrtifels
genannte tothtige Sache ber Kinbergefunb.feitspflege be*

fitjt, bas ©irfular Deröffenllicßen. Pietteicßt, baß mit
ber 3e'i b'e fh'öne, aber foftfpielige 3bee fid) hier ober
bort an einer 3Jieere§fiifte einmal Dertoirflicßt. ®aS be*

treffenbe SDrucfftiief lautet folgenbermaßen :

„3n bett fjollänbifdjen 3eitungen ^am e'ne Siotis
Dor mit ber Alitteilung, baß man in ber Scßtoeiz baratt
benfe, ein Sanatorium für rfjadjitifcfje unb brüfenfranfe
— ffrofulöfe — Kinber an Der ßollänbifhen Porbfcefüfte

ju errichten.
„Alan habe babei in erfter Steide baS in ber fRäße

ber nieberlänbifcfjen Çauptftabt gelegene Seebab Scße=

Oeningen ins Aluge gefaxt; bort ftüttben jeboeß bie enornt
hoßen Soften für Sau unb Setrieb im ABege.

„gür ein Sanatorium zu genanntem 3®«!* toäre

nun baä hottättbifhe Seebab Sliffingen ttnbebingt baS

befte unb bei toeitent bas billigfte unb z®ar aus fol*
genbett ©rünben:

„1. ®ie PaßnDerbinbung mit ber Sdjtoeiz ift eine

borjüglicbe; bureßgeßenbe Korribortoagen gtoifcîjen Safel
unb Sliffingen, fomit bie bequemfte (Reife für Kinber;

„2. ift ba? Sab Sliffingen ein parabies für Kinber
unb in biefer Pezießung nid)t mit anberen Säbern p
Dergleichen;

„3. ift bie Seeluft bort faljreicfjer, meil ber Stranb
ttad) bem Siibett liegt; Süb* unb Sübtoefttoinb finb
Dorßerrfcßuib am Aleere, babureß bie Sage für bie Sal*
jung ber Suft unöergteict)lic^ ;

„4. ift e8 ein rußiges, gemütliche? Sab unb eignet
fich beffer zur ©rßolung unb ©enefung, toie bie anbeten
Seebäber, too nur ju Diel Seben ift;

„5, ift ber Aufenthalt bort fehr billig unb toäre Pau*
terrain fpottbittig p haben. ©8 toürbe alfo ber Sau
eint® Sanatoriums für ben ermähnten 3®î<* Oiel toe*

uiger Soften bereiten, toie in jebent anbern Seebab unb
toäre ©elegenl)eit geboten, bas §aus bireft am Aleeres*
ftrattbe p errichten."

3m ©irfular toirb bann noch auf ben in Sliffingen
ejriflierenben PittenDereht aufmerffam gemacht, ©s hau*
belt fich um Sitten, bie bireft am AleereSftranb liegen.
ABenn 3ntereffenten fich an ben Serein toenben, toerben
fie jebe Ausfunft erhalten unb toürbe bas Unternehmen
ber ©rünbutig obgenannter Anftalt Don bent Serein ener*
gifd;e, unentgeltliche Unterftüßung finben, So Derfichert
bas ©irfular.

3u ber Anregung ber ©rrießtung eines feßtoei*

Zerifcßen Sanatoriums für rßacßitifcho unb ffrofulöfe
Kinber an ber AleereSfüfte feien hier im Anfcßluß an
bieKunbgebung bes SillenDereinS in Sliffingen folgenbe
Semerfungen gemacht.

SefanntUch epiftieren in ber Scßtoeiz für bie ®e=

funbßeitspflege bon Kinbern, toelche mit ber fo häufigen,
eigentümlichen ©ntährungsftörung ber Knochen behaftet
finb, bie man als Knod)entoeicßheit, eitglifdje Krantßeit
ober Shachitis betitelt, fotoie Don foldjen, bie als „ffro=
fulöS" begeichnet toerben, nur toenige Specialanftalten.
©ine folche mit Sertoenbung ßößerer Sage unb gefunber
Sergluft ift z- S. bie prcherifdje §eilftätte in Aegerie.
Aud) bezüglich ber, namentlich für bie Sefferung ober

Ausheilung ber bei uns ftarf Derbreiteten Sfrofulofe fo
toid)iigen Kinberfolbäber fleht uttfer Sanb int Sergleich

p anberen fehr prücf, troßbem es uns an fehr fräftigen
Solen, toie z- S. in (Rßeinfelben, Schtoetjerhatte, Sep,
nicht mangeln toürbe. ®le fel)r toichtige Pflege für
rhachitifdje unb ffrofulöfe Kinber in Aleerbäbern, toobei
Seeluft, Seetoaffer unb fräftige ©rnährung miteinanber
heilfam eintoirfen, toirb in ber Scßtoeiz, mit Ausnahme
ber Kantone ©enf unb Steffin, fotoeit toenigftens lln*
bemittelte in grage fommen, unferes ABiffens faum ober
ßöcßft feiten angetoanbt. Sofale unb finangielle Schtoie=
rigfeiten mögen babei hauptfächlich ßinbemb im 3Bege
flehen, benn, abgefeßen Don ber Kleinheit unferes Pater*
lanbes, befißt es eben feine eigenen Aleere, tote anbete,
grofse unb günftig gelegene Staaten, Welche eigene See*
hofpije für Sehanblung fotoohl Don (Rßadjitis, als na*
mentlich ber Sfrofulofe gegrünbet haben. ©S finb bieS

meiftens aus pribalet ABoßltßätigfeit entfprungene Afßte,
bie, am ©eftabe beS Aleeres liegenb, gewöhnlich nur im
Sommer Kinber mit jenen Kranfßeiten aufnehmen unb
gut Derpflegen. Solche Anftatten epiftieren in ©uropa
in ©ngianb, granfreieß, ®eutfcßlanb, Oefterreicß unb
Stalien. 3n ber „®eutfcßen Sierieljaljrsfchrift für öffent*
liehe ©efunbheitspflege", 3af)rgang 1880, unb im „ArchiD
für Kinberheilfunbe", 1881, hat ber Derftorbene Srofeffor
ber ©efunbheüäfehre, ®r. llffelmann, über biefelben aus*
führlich berichtet. ®a8 auf bem Sibo bei Senebig er*
baute Seehofpij j. S. hat Saum für 300 Kinber. ©s
gelangen in ihm ffrofulöfe unb rhachitifdhe Kinber bom
Dottenbeten 3. Sebensjahre an pr Aufnahme. ®ie nteiften
Satienten haben im Steer toährenb einer Kurperiobe Don

*) Stßtr toerben um STufnatime nnebfolgenben, bett „SeDtoetjer,
ssteittern fiit ©efunbDettSbftcge" entnommenett SStrttfetS erfucDt.

15 Xagen (bie Saifon bauert Dom 1. ober 15. 3uni bis

jur Siitte ober bis gegen ©nbe beS September) jtoeimal
täglich, morgens unb fpät nachmittags ; fie erhalten jubem
eine ungemein nahrhafte unb leicht nerbauliche Kof+.

3m franjöfifdjen, großen Kinberfeehofpij Sercf sur mer
Derbleiben bie 'jugenblichen Kranfen im ®urd)fchnitt botte

neun SJtonate. ®ort fönnen fie aud) im SBinter Säber be*

fommen. §ausbabecinrid)tung befipt ebenfalls bas See*

hofpij im hollänbifchen Steerbab p Scheoeningen. öier
toirb tägli^ bas Seetoaffer mit ber fjlut in ein großes
Saffin gelaffen, aus biefem mittels fßuntptoerf in bie

Anftalt geleitet unb hier ertoärmt jur Antoenbuitg ge=

bracht. 3m englifdjen Seehofpij Atargate toerben aus*
fchlteßlid) jfrofelfrattfe Kinber aufgenommen. 3n $eutfd)=
lanb epiftiert ein befonberer Serein für ©rünbung Don

Kinberheilftätten an ben beutfehen AteereSfüften, ber be*

teils fdjöne ©rfolge ergielt hat. Auf ber 3nfel 3ior=
bernet) fleht eine große unb fchöne Slnftalt. ®ie Aefultate
nametitlid) ber Pflege ffrofulöfer Kinber in ben See*

hofpijen finb außerorbentlich gut; ungefähr bie §älfte
aller Aufgenommenen toirb Don ben meift hartnädigen
unb tiefeingetourjelten liebeln geheilt.

lieber bie Don ber Sdftoeij aus bis jeßt, ba Wir
eines nationalen Seefwfpijes noch entbehren ntüffen, ge*
fdjehenben Dereinjelten Seftrebungen pr fjürforge für
frattfe Kinber in Seebäbern an ber AteereSfüfte erhalten
toir Auffchluß in bem anno 1883 im Auftrage unb unter
ÜDtitarbeit ber fd)toeijerifd)en Aerjfefommiffion Dom Der*

ftorbenen f)3rofeffor ®r. Surefh(nt*3Jterian htrausgege*
benen 3Begtoeifer für hülfefuchenbe Kranfe unb ©ebrech*
liehe in ber gefamten Scßtoeij, fotoie in bem in biefem
3ahre erfdjienenett Suche bon Sfarrer Aiebermann, be*

titelt: „$ie Anftatten unb Sereine ber Sdjtoeij für
airmenerjiehung unb StrmenDerforgung" (bearbeitet im
Sluftrage ber Armenfontmiffion ber f^toeijerifd)en ge*

meinnüßigen ©efellfchaft). @s geht barauS herbor, baß

eitijig bie beiben Kantone Xeffin unb ©enf fich bejüglich
organifierter Serforgung franfer, befonbers ffrofulöfer
Kinber in Aleerbäbern rühmlich auszeichnen, ben

Xeffin beftehen in Settinjona, ßoearno, ßugano unb
ÜJienbrifio befonbere Komitees für bie Seefur ffrofulöfer
armer Kinber (Comitato pella cura marina degli skro-
folosi poveri). dasjenige Don ßugano Dermittelt fpe*
ciett bie Serforgung foldjer Kinber armer fyantilien ber
Stabt in bem obgenannten Seehofpij (Ospizio Marino),
gegrünbet 1873 auf bem ßibo p Senebig für eine

45!ägige Kur. 3® 3ahre 1894 beftanb bie abgefanbte
Kolonne aus 28 Sfrofulöfen (16 ÜKäbcpen unb 12 Kna*
ben), ®ie p Serpflegenben müffen Abfömmlinge Don

Siirgern ber ©emeinbe ßugano ober Don bort ÜBohnenben
fein, bie Knaben im Alter Don 7 bis 14, bie SWäbchen

uon 5 bis 16 3ah«n flehen; ferner toirb Derlangt ein
3mpfjeugnts unb, unt bie Kur unentgeltlich mitmachen

p fönnen, ber Àadjtoeis ber Sebürftigfeit, ausgeftettt
bon ber Stabtbehörbe. Sluch ein ärjtiiches 3sugnis über
bie Kranfljeit ift beipbringen; bie Pfleglinge finb über*
bieS noch ber Sorunterfudjung Don feiten beS Komitee*
arjtes p untertoerfen. ©egen Sejahlung 5er Kurfoften
im ©efamtbetrage Don 120 ijr. toerben Kinber aus ber

ganjen Schtoeij pr Seteiligung an ber ©ppebition unb
Seebabfur jugelaffen. ®as Sermögen bes Komitees
betrug im 3at)re 1894 21,071 3t- Ausgaben
toaren 3208 fÇr., bie ©innahmen 4806 3r. ®ie
Dom Komitee in Settinjona pr Serpflegung übernont*
menen Kinber toerben gleichfalls ins Seehofpij nach

Senebig gefeßidt, jährli^ ca. 15 Knaben unb 3Jtäbd)en im
Alter bon 4 bis 16 Salden, ffrofulöfe unb rhachitifdje.
®;e 3nftitution ift, toaS bie llnterhaltungSfoften betrifft,
rein gemeinnüßigen ©harafters. — $aS Komitee bon
SUlenbrifio — neu, feit 1892 thätig — forgt für ben

ganjen Sejirf biefes AamenS. S)ie 3'ffer ber ffrofulöfen
Pfleglinge beträgt jebes 3afd minbeftens 14, höehftens 22.

©etoöhnlich toerben biefelben an bie ÜJleereSfüfte nach
©enua ober in beffen Aähe gebracht (nach ©eftri ßebante,
ein Seefwfpij, bas bem Alailätiber Komitee gehört), ©in
einjiges 3Jlal famen fie nad) Aeapel. 3)ie Kurfoften be*

toegen fiel) jtoifchen 100—120 3r. für jebes Kinb, ohne
bie UeberführungSfoften bis an bie ©renje, weil bann
bie SBeitereppebition in ber Aegel bom gleichnamigen
Komitee in ©omo übernommen toirb, 3m ÜJtittel wirb
bie SIBohlthat ber Seebabfur jährlich 22 Kuranben p
teil (Don 1892 bis 1896 im ganzen 90, Don benen 21

gänzltd) unentgeltlich berpflegte, 31 teittoeife unb 31 ganz
zafjlenbe toaren). ®ie Kurzeit beträgt ebenfalls 45 £age
(Dom 23. 3uü bis 6. September). ®as Alter ber zu*
gelaffenen Kranfen barf üon, 5 bis 20 Salden toechfeln ;
ein Austoeis barüber ift beizubringen, ebenfo ein Arzt*
atteft, ein SebürftigfeitSjeugniS unb ein Smpffdhein (für
Kinber über 10 Sahren überbies noch borfidjtigertoeife
ein Atteft über borgenommene Sßieberimpfung). ®ie bon
ber Kommifjion ausgetoählten jungen Patienten toerben
einige ®age borher Don ber Abreife ins Seebab brieflich
in Kenntnis gefeßt. lieber bie AuSrüftung ber Kur*
genöffigen beftehen beftimmte Anforberungen, ähnlich toie
für Serienfoloniften. Auch in bie Seebabfolonie bes
Komitees Don Plenbrifio toerben 3ahlenbe zugelaffen,
gum Preife Don 150 ffr., inbegriffen bie §in* unb ttiüd*
reifefpefen, Don Plailanb aus gerechnet.

3n ©enf befiehl feit 1881 ein aus 5 perfonen zu*
fammengefeßteS Comité genevois des bains de mer

mit bem 3®ecfe, rl)ad)itifchen unb ffrofulöfen Kinbern
ganz armer ober toenig bemittelter g-amilien bie SBoßt*
that Don Aîecrbabern unb Seeluft zufontinen zu (äffen.
Alter ber Derforgteit Knaben Don 5 bis 16, ber Aläbcheu
bis zu 18 Salden. ®ie Sommerfur bauert 6 SBocßen;
überbies läßt man eine befeßränfte 3aßl ber ant feßtoer*
ften Kranfeu aud) für ben SBinter Derpflegen. ®ie Unter*
bringung ber jugenblidjeit Patienten gefcßiel)t gegentoättig
in z®ei Afulen, in bem Seelazarett Don ©ette unb in
bem ®ottfuSfcßen Seeßofpiz (Hôpital maritime) in
©attnes. 3® 3«hre 1892 tourben 52 Kinber nach ©annes,
17 nah ©ette gefcfjicft. ®ie Sommerfur in ben z®ei
genannten Pteerftationen genoffen 103 Kinber.

2Bie man aus biefen Angaben erfießt, gefhießt aud)
in ber Scßtoeiz bereits ettoas für bie ßßgieinifd) ßöhft
belangDolle Pteerbabpflege armer, ffrofulöfer unb rßahi»
tifeßer Kinber, aber jebenfalls lange nicßt fo Diel, als
bas SöebürfntS unb bie Orot im ganzen ßanbe erßeifhen
Würben. ®ie ©rrießtung eines eigenen Seeßofpizes au
günftig gelegener Ateeresfüfte, nid)t allzu Weit entfernt,
ober ber Anfcßluß an ein bereits befteßenbeS frembläit*
bifdjes erfhiene fomit auh getoiß für unfere iBerßältniffe
als eine, feßr zu begrüßenbe focial=gcfunbßeitlid)e unb

geuteinnüßige Aufgabe. So bie „Scßtoeizer. (Blätter für
©efunbßeitspflege".

So feßr toir als SJienfcßen* uub als Kinberfreunb mit
ber Dorliegenb beßanbelteu 3bee einer pflege* unb )öeil=

ftätte für rßahitifdje uub ffrofulöfe Kittber fhmpatßi*
fieren, fo Will uns boh fhetnen, baß bie hiefür aufzu*
toenbenben großen Opfer nur bann bem eblen 3ttdfo
Döttig entfprehen, wenn glcihzeitig energifh bafür ge*
forgt toirb, baß nidjt beftänbig rßad)itifd)e unb ffrofu*
löfe Kinber geboren uub bureß uuztuedmäßige Slufzuht
herangepflegt toerben.

SBenn ber (Hegen zum fhabßafteu ®ahe herein*
ftröint, beeilt fid) ber Derftänbige §au8bater in erfter
ßinie bafür zu forgen, baß ber Schaben am ®ad)e aus*
gebeffert, baß ber toeitere 3ufluß Derftopft toirb; er
Weiß, baß nur auf biefe SBeife grüublidje Slbßülfe mög*

lih ift- Alan toürbe benjenigen einen ®ßoren nennen,
ber alle feine Derfügbaren Arbeüsfräfte im O ah raunt
befcßäftigt halten toottte, bas eiitbringenbe SCBaffer auf*
Zufangen unb toegzutoifdjen, oßne glcidhjeitig ober in
erfter ßinie bas toeitere ©inbringen unmöglich zu madfen.

3Bie manher Atutter $afein ift, feit fie gfrau gc*
toorbeit, nur ein enblofer, feßtoerer Seufzer, nur eine

einzige ©mpfinbung bes ©rbarmens unb ber feßtoereu

(Beranttoortung, toenn fie ißre fhtoähliheu, rßahitifhen
unb ffrofulöfen Kinbercßen Dor Augen, fih immer
toieber aufs neue Alutter füßlett muß, oßne bem im
Aßerben begriffenen ABefen bie nötigen A3ebinguttgen zur
©rlangung Don ©efunbßeit unb Kraft getoäbrcn zu
fönnen. (Bom entbeßrungSDotten harten Kampf ums
®afein felbft fraftlos unb ermattet unb in Oer herben,
Derbitternben Ueberjeugung, fie fei bazu Derurteilt, fränf*
ließe Kinber in bie ungünftigften (Berßältniffe ßineinp*
ftetten, Dererbt fie auf bie jungen ABefen niht «ur för*
perlidje, fonbern aueß feelifcße ®cfefte, toaS für bie

liebenbe unb benfenbe AI utter felbft bie (gölle bebeutet.

®ie erfte unb tooßltßuenbfte fodale §ülfe beftänbe alfo
barin, biejenige ©infiht unb fittlicße ABeltanfhauung
unb biejenigen Alerßältniffe zu feßaffen, unter benen es

bergrau möglih ift, gefunbe Kinber zu empfangen, gefunbe
Kinber in bie ABeft zu feßen unb gefunbe Kinber aufzuziehen.

ABoßl ift baS ßinbern Don ßeiben unb Kranfßeit
ein ßohDerbienftUheS unb ebles ®ßun, aber nod) Diel

Derbienftlidfjer unb ebler ift es, ©lenb unb Siechtum zu
Derßinbern : burdj eingeßenbe (Belehrung für fçebung
unb ©rtoeiternng ber ßebensanfhauung unb bureß @d)af=

fung gefunber Perßältniffe, bie einem jebem reblicß Pitt*
genben unb Strebenbeu einen menfhentoürbigen ®afeins=

genuß crmöglihen.
©etoiß, bie armen, bebrängten Alütter toiffen jebe

gemeinnüßige Aferanftaltung, bie ißren lieben Kinbern

ZU gute fommt, mit innigem ®anfe zu fcßäßen, obgleih
biefes ©efüßl immer einen bittern (Beigefcßmacf, einen

Stahel für fie hat. ABie unenblih Diel größer toäre

aber ißr ©lücf, toenn fie frei Don jeber zu (Boben brühen*

ben, feßmerzenben geffel, fih iu ben Stanb gefeßt fäßen,

mit Dollen SBetoußtfeiu ißrer (Beranttoortung bie gefunbe

Alutter gefunber Kinber zu toerben, bereu ©nttoihtung
fie mit froßen (Blicfen übermahen bürfte, oßne baß bie

oft unter fo bemütigenben unb {cßmerzliddu Alebingun*

gen erlangte gemeinnüßige §ülfe ißr bas Kinb aus ber

§anb zu neßmen, es almofengenöffig zu mähen braucht,

um baburd) bie Ungunft beS Sdjihfals für begrenzte
3eit zu forrigieren.

©ßre unb ®an! ber nah jeber (Richtung tßätigen
gemeinnüßigen fgülfe; toas toäre bas ßeöen in ber @e=

gentoart für ben Armen unb (Bebrängten oßne fiel Aber
fie ift ein ztoetfcßneibigeS Scßtoert, baS auh Dertounbet,
too es tooßltßun toitt. Sie läßmt bie ®ßatfiaft, fhtoäht
baS fiegßafte (Betoußtfein bes SelbftbeftimmungSrehteS
unb Dertoifht bas ©efüßl ber eigenen (Beranttoortlicßfeit;
baS, toaS ben Atenfcßen abelt unb toas baS Seben allein
lebenStoert macht.

(Eins Stimme aus ïtem Xeferftrei|"e.
®it. Pebaïtion! ®er in Pr. 38 Sßies gefcßäßten

(Blattes erfhienene „griebensgruß aus granfreich" hat
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Ein lchiueizerisches Sanatorium für
rlzachitifche und skrofulöse Rinderan der

Meeresküste iir Sicht 9

Vom Villenvercin des holländischen Seebades Vlis-
singen haben wir nachfolgende Zuschrift erhalten, mit
der Bitte um Abdruck. Wir wollen wegen des
allgemeinen Interesses, welche die im Titel dieses Artikels
genannte wichtige Sache der Kindergesundheitspflege
besitzt, das Cirkular veröffentlichen. Vielleicht, daß mit
der Zeit die schöne, aber kostspielige Idee sich hier oder
dort an einer Meeresküste einmal verwirklicht. Das
betreffende Druckstück lautet folgendermaßen:

„In den holländischen Zeitungen kam eine Notiz
vor mit der Mitteilung, daß man in der Schweiz daran
denke, ein Sanatorium für rhachitische und drüsenkranke

— skrofulöse — Kinder an der holländischen Nordseeküste

zu errichten.
„Man habe dabei in erster Reihe das in der Nähe

der niederländischen Hauptstadt gelegene Seebad Sche-
veningen ins Auge gefaßt; dort stünden jedoch die enorm
hohen Kosten für Bau und Betrieb im Wege.

„Für ein Sanatorium zu genanntem Zwecke wäre
nun das holländische Seebad Vlisfingen unbedingt das
beste und bei weitem das billigste und zwar aus
folgenden Gründen:

„1. Die Bahnverbindung mit der Schweiz ist eine

vorzügliche; durchgehende Korridorwagen zwischen Basel
und Vlisfingen, somit die bequemste Reise für Kinder;

„2. ist das Bad Vlisfingen ein Paradies für Kinder
und in dieser Beziehung nicht mit anderen Bädern zu
vergleichen:

„3. ist die Seeluft dort salzreicher, weil der Strand
nach dem Süden liegt; Süd- und Südwestwind sind
vorherrschend am Meere, dadurch die Lage für die Salzung

der Luft unvergleichlich;
„4. ist es ein ruhiges, gemütliches Bad und eignet

sich besser zur Erholung und Genesung, wie die anderen
Seebäder, wo nur zu viel Leben ist;

„5. ist der Aufenthalt dort sehr billig und wäre
Bauterrain spottbillig zu haben. Es würde also der Bau
eines Sanatoriums für den erwähnten Zweck viel
weniger Kosten bereiten, wie in jedem andern Seebad und
wäre Gelegenheit geboten, das Haus direkt am Meeresstrande

zu errichten."
Im Cirkular wird dann noch auf den in Vlisfingen

existierenden Villenverein aufmerksam gemacht. Es handelt

sich um Villen, die direkt am Meeresstrand liegen.
Wenn Interessenten sich an den Verein wenden, werden
sie jede Auskunft erhalten und würde das Unternehmen
der Gründung obgenannter Anstalt von dem Verein
energische, unentgeltliche Unterstützung finden. So versichert
das Cirkular.

Zu der Anregung der Errichtung eines
schweizerischen Sanatoriums für rhachitische und skrofulöse
Kinder an der Meeresküste seien hier im Anschluß an
die Kundgebung des Villenvereins in Vlisfingen folgende
Bemerkungen gemacht.

Bekanntlich existieren in der Schweiz für die

Gesundheitspflege von Kindern, welche mit der so häufigen,
eigentümlichen Ernährungsstörung der Knochen behaftet
sind, die man als Knochenweichheit, englische Krankheit
oder Rhachitis betitelt, sowie von solchen, die als
„skrofulös" bezeichnet werden, nur wenige Specialanstalten.
Eine solche mit Verwendung höherer Lage und gesunder
Berglust ist z. B. die zürcherische Heilstätte in Aegerie.
Auch bezüglich der, namentlich für die Besserung oder

Ausheilung der bei uns stark verbreiteten Skrofulöse so

wichtigen Kindersolbäder steht unser Land im Vergleich
zu anderen sehr zurück, trotzdem es uns an sehr kräftigen
Solen, tvie z. B. in Rheinfelden, Schweizerhalle, Bex,
nicht mangeln würde. Die sehr wichtige Pflege für
rhachitische und skrofulöse Kinder in Meerbädern, wobei
Seeluft, Seewasser und kräftige Ernährung miteinander
heilsam einwirken, wird in der Schweiz, mit Ausnahme
der Kantone Genf und Tessin, soweit wenigstens
Unbemittelte in Frage kommen, unseres Wissens kaum oder
höchst selten angewandt. Lokale und finanzielle
Schwierigkeiten mögen dabei hauptsächlich hindernd im Wege
stehen, denn, abgesehen von der Kleinheit unseres
Vaterlandes, besitzt es eben keine eigenen Meere, wie andere,
große und günstig gelegene Staaten, welche eigene
Seehospize für Behandlung sowohl von Rhachitis, als na-
memlich der Skrofulöse gegründet haben. Es sind dies
meistens aus privater Wohlthätigkeit entsprungene Asyle,
die, am Gestade des Meeres liegend, gewöhnlich nur im
Sommer Kinder mit jenen Krankheiten aufnehmen und
gut verpflegen. Solche Anstalten existieren in Europa
in England, Frankreich, Deutschland, Oesterreich und
Italien. In der „Deutschen Vierteljahrsschrift für öffentliche

Gesundheitspflege", Jahrgang 1880, und im „Archiv
für Kinderheilkunde", 1881, hat der verstorbene Professor
der Gesundheitslehre, Dr. Uffelmann, über dieselben
ausführlich berichtet. Das auf dem Lido bei Venedig
erbaute Seehospiz z. B. hat Raum für 300 Kinder. Es
gelangen in ihm skrofulöse und rhachitische Kinder vom
vollendeten 3. Lebensjahre an zur Aufnahme. Die meisten
Patienten baden im Meer während einer Kurperiodc von

*) Wir werden um Aufnahme nachfolgenden, den „Schweizer.
Blättern für Gesundheitspflege" entnommenen Artikels ersucht.

15 Tagen (die Saison dauert vom 1. oder 15. Juni bis
zur Mitte oder bis gegen Ende des September) zweimal
täglich, morgens und spät nachmittags ; sie erhalten zudem
eine ungemein nahrhafte und leicht verdauliche Kost.

Im französischen, großen Kinderseehospiz Berck snr irrer
verbleiben die jugendlichen Kranken im Durchschnitt volle
neun Monate. Dort können sie auch im Winter Bäder
bekommen. Hausbadeeinrichtung besitzt ebenfalls das See-
Hospiz im holländischen Meerbad zu Scheveningcn. Hier
wird täglich das Seewasser mit der Flut in ein großes
Bassin gelassen, aus diesem mittels Pumpwerk in die

Anstalt geleitet und hier erwärmt zur Anwendung
gebracht. Im englischen Seehospiz Margate werden
ausschließlich skrofelkranke Kinder aufgenommen. In Deutschland

existiert ein besonderer Verein für Gründung von
Kinderheilstätten an den deutschen Meeresküsten, der
bereits schöne Erfolge erzielt hat. Auf der Insel Nor-
derney steht eine große und schöne Anstalt. Die Resultate
namentlich der Pflege skrofulöser Kinder in den
Seehospizen sind außerordentlich gut; ungefähr die Hälfte
aller Aufgenommenen wird von den meist hartnäckigen
und tiefeingewurzelten Uebeln geheilt.

Ueber die von der Schweiz aus bis jetzt, da wir
eines nationalen Seehospizes noch entbehren müssen,
geschehenden vereinzelten Bestrebungen zur Fürsorge für
kranke Kinder in Seebädern an der Meeresküste erhalten
wir Aufschluß in dem anno 1883 im Auftrage und unter
Mitarbeit der schweizerischen Aerztekommission vom
verstorbenen Professor Dr. Burckhart-Merian herausgegebenen

Wegweiser für hülsesuchende Kranke und Gebrechliche

in der gesamten Schweiz, sowie in dem in diesem

Jahre erschienenen Buche von Pfarrer Niedermann,
betitelt: „Die Anstalten und Vereine der Schweiz für
Armenerziehung und Armenversorgung" (bearbeitet im
Auftrage der Armenkommisston der schweizerischen
gemeinnützigen Gesellschaft). Es geht daraus hervor, daß
einzig die beiden Kantone Tessin und Genf sich bezüglich
organisierter Versorgung kranker, besonders skrofulöser
Kinder in Mcerbädern rühmlich auszeichnen. Für den
Tessin bestehen in Bellinzona, Loearno, Lugano und
Mendrisio besondere Komitees für die Seekur skrofulöser
armer Kinder (Lcnnitato peiln enra. marina. äsZIi ào-
koiosi poveri). Dasjenige von Lugano vermittelt
speciell die Versorgung solcher Kinder armer Familien der
Stadt in dem obgenannten Seehospiz (vspmio iUarino),
gegründet 1873 auf dem Lido zu Venedig für eine

45tägige Kur. Im Jahre 1894 bestand die abgesandte
Kolonne aus 28 Skrofulösen (16 Mädchen und 12 Knaben).

Die zu Verpflegenden müssen Abkömmlinge von
Bürgern der Gemeinde Lugano oder von dort Wohnenden
sein, die Knaben im Alter von 7 bis 14, die Mädchen
von 5 bis 16 Jahren stehen; serner wird verlangt ein
Jmpfzeugnis und, um die Kur unentgeltlich mitmachen
zu können, der Nachweis der Bedürftigkeit, ausgestellt
von der Stadtbchörde. Auch ein ärztliches Zeugnis über
die Krankheit ist beizubringen; die Pfleglinge sind überdies

noch der Voruntersuchung von feiten des Komiteearztes

zu unterwerfen. Gegen Bezahlung 5er Kurkosten
im Gesamtbeträge von 120 Fr. werden Kinder aus der

ganzen Schweiz zur Beteiligung an der Expedition und
Seebadkur zugelassen. Das Vermögen des Komitees
betrug im Jahre 1894 21,071 Fr. Die Ausgaben
waren 3208 Fr., die Einnahmen 4806 Fr. Die
vom Komitee in Bellinzona zur Verpflegung übernommenen

Kinder werden gleichfalls ins Seehospiz nach

Venedig geschickt, jährlich ca. 15 Knaben und Mädchen im
Alter von 4 bis 16 Jahren, skrofulöse und rhachitische.
Die Institution ist, was die Unterhaltungskosten betrifft,
rein gemeinnützigen Charakters. — Das Komitee von
Mendrisio — neu, seit 1892 thätig — sorgt für den

ganzen Bezirk dieses Namens. Die Ziffer der skrofulösen
Pfleglinge beträgt jedes Jahr mindestens 14, höchstens 22.

Gewöhnlich werden dieselben an die Meeresküste nach
Genua oder in dessen Nähe gebracht (nach Sestri Levante,
ein Scchospiz, das dem Mailänder Komitee gehört). Ein
einziges Mal kamen fie nach Neapel. Die Kurkosten
bewegen sich zwischen 100—120 Fr. für jedes Kind, ohne
die Ueberführungskosten bis an die Grenze, weil dann
die Weiter expedition in der Regel vom gleichnamigen
Komitee in Como übernommen wird. Im Mittel wird
die Wohlthat der Seebadkur jährlich 22 Kuranden zu
teil (von 1892 bis 1896 im ganzen 90, von denen 21

gänzlich unentgeltlich verpflegte, 31 teilweise und 31 ganz
zahlende waren). Die Kurzeit beträgt ebenfalls 45 Tage
(vom 23. Juli bis 6. September). Das Alter der
zugelassenen Kranken darf von 5 bis 20 Jahren wechseln;
ein Ausweis darüber ist beizubringen, ebenso ein
Arztattest, ein Bedürftigkeitszeugnis und ein Impfschein (für
Kinder über 10 Jahren überdies noch vorsichtigerweise
ein Attest über vorgenommene Wiederimpfung). Die von
der Kommisston ausgewählten jungen Patienten werden
einige Tage vorher von der Abreise ins Seebad brieflich
in Kenntnis gesetzt. Ueber die Ausrüstung der Kur-
genössigen bestehen bestimmte Anforderungen, ähnlich wie
für Ferienkolonisten. Auch in die Seebadkolonie des
Komitees von Mendrisio werden Zahlende zugelassen,

zum Preise von 150 Fr., inbegriffen die Hin- und
Rückreisespesen, von Mailand aus gerechnet.

In Genf besteht seit 1881 ein aus 5 Personen
zusammengesetztes Lornrte genevois ekes bains cks inor

mit dem Zwecke, rhachitischen und skrofulösen Kindern
ganz armer oder wenig bemittelter Familien die Wohlthat

von Meerbädern und Seeluft zukommen zu lassen.
Alter der versorgten Knaben von 5 bis 16, der Mädchen
bis zu 18 Jahren. Die Sommerkur dauert 6 Wochen;
überdies läßt man eine beschränkte Zahl der am schwersten

Kranken auch für den Winter verpflegen. Die
Unterbringung der jugendlichen Patienten geschieht gegenwärtig
in zwei Asylen, in dem Seelazarett von Cette und in
dem Dollfusschen Seehospiz (Hôpital maritime) in
Cannes. Im Jahre 1892 wurden 52 Kinder nach Cannes,
17 nach Cette geschickt. Die Sommerkur in den zwei
genannten Meerstationen genossen 103 Kinder.

Wie man aus diesen Angaben ersieht, geschieht auch
in der Schweiz bereits etwas für die hygieinisch höchst

belangvolle Meerbadpflege armer, skrofulöser und rhachi-
tischer Kinder, aber jedenfalls lange nicht so viel, als
das Bedürfnis und die Not im ganzen Lande erheischen
würden. Die Errichtung eines eigenen Seehospizes an
günstig gelegener Meeresküste, nicht allzu weit entfernt,
oder der Anschluß an ein bereits bestehendes fremdländisches

erschiene somit auch gewiß für unsere Verhältnisse
als eine, sehr zu begrüßende social-gesundheitliche und

gemeinnützige Aufgabe. So die „Schweizer. Blätter für
Gesundheitspflege".

So sehr wir als Menschen- und als Kinderfreund mit
der vorliegend behandelten Idee einer Pflege- und
Heilstätte für rhachitische und skrofulöse Kinder sympathisieren,

so will uns doch scheinen, daß die hiefür
aufzuwendenden großen Opfer nur dann dem edlen Zwecke

völlig entsprechen, wenn gleichzeitig energisch dafür
gesorgt wird, daß nicht beständig rhachitische und skrofulöse

Kinder geboren und durch unzweckmäßige Aufzucht
herangepflegt werden.

Wenn der Regen zum schadhaften Dache
hereinströmt, beeilt sich der verständige Hausvater in erster

Linie dafür zu sorgen, daß der Schaden am Dache
ausgebessert, daß der weitere Zufluß verstopft wird; er
weiß, daß nur auf diese Weise gründliche Abhülfe möglich

ist. Man würde denjenigen einen Thoren nennen,
der alle seine verfügbaren Arbeitskräfte im Dachraum
beschäftigt halten wollte, das eindringende Wasser
aufzufangen und wegzuwischen, ohne gleichzeitig oder in
erster Linie das weitere Eindringen unmöglich zu Machen.

Wie mancher Mutter Dasein ist, seit sie Frau
geworden, nur ein endloser, schwerer Seufzer, nur eine

einzige Empfindung des Erbarmens und der schweren

Verantwortung, wenn sie ihre schwächlichen, rhachitischen
und skrofulösen Kinderchen vor Augen, sich immer
wieder aufs neue Mutter fühlen muß, ohne dem im
Werden begriffenen Wesen die nötigen Bedingungen zur
Erlangung von Gesundheit und Kraft gewähren zu
können. Vom entbehrungsvollen harten Kampf ums
Dasein selbst kraftlos und ermattet und in der herben,
verbitternden Ueberzeugung, sie sei dazu verurteilt, kränkliche

Kinder in die ungünstigsten Verhältnisse hineinzustellen,

vererbt sie auf die jungen Wesen nicht nur
körperliche, sondern auch seelische Defekte, was für die

liebende und denkende Mutter selbst die Hölle bedeutet.

Die erste und wohlthuendste sociale Hülse bestände also

darin, diejenige Einsicht und sittliche Weltanschauung
und diejenigen Verhältnisse zu schaffen, unter denen es

derFrau möglich ist, gesunde Kinder zu empfangen, gesunde

Kinder in die Welt zu setzen und gesunde Kinder aufzuziehen.

Wohl ist das Lindern von Leiden und Krankheit
ein hochverdienstliches und edles Thun, aber noch viel
verdienstlicher und edler ist es, Elend und Siechtum zu

verhindern: durch eingehende Belehrung für Hebung
und Erweiterung der Lebensanschauung und durch Schaffung

gesunder Verhältnisse, die einem jedem redlich

Ringenden und Strebenden einen menschenwürdigen Daseinsgenuß

ermöglichen.
Gewiß, die armen, bedrängten Mütter wissen jede

gemeinnützige Veranstaltung, die ihren lieben Kindern

zu gute kommt, mit innigem Danke zu schätzen, obgleich

dieses Gefühl immer einen bittern Beigeschmack, einen

Stachel für sie hat. Wie unendlich viel größer wäre

aber ihr Glück, wenn sie frei von jeder zu Boden drückenden,

schmerzenden Fessel, sich in den Stand gesetzt sähen,

mit vollen Bewußtsein ihrer Verantwortung die gesunde

Mutter gesunder Kinder zu werden, deren Entwicklung
sie mit frohen Blicken überwachen dürfte, ohne daß die

oft unter so demütigenden und schmerzlichen Bedingungen

erlangte gemeinnützige Hülfe ihr das Kind aus der

Hand zu nehmen, es almosengenössig zu machen braucht,

um dadurch die Ungunst des Schicksals für begrenzte
Zeit zu korrigieren.

Ehre und Dank der nach jeder Richtung thätigen
gemeinnützigen Hülfe; was wäre das Leben in der

Gegenwart für den Armen und Bedrängten ohne sie! Aber
sie ist ein zweischneidiges Schwert, das auch verwundet,
wo es wohlthun will. Sie lähmt die Thatkraft, schwächt

das sieghafte Bewußtsein des Selbstbestimmungsrechtes
und verwischt das Gefühl der eigenen Verantwortlichkeit;
das, was den Menschen adelt und was das Leben allein
lebenswcrt macht.

Eine Stimme aus dem Leserkreise.
Tit. Redaktion! Der in Nr. 33 Ihres geschätzten

Blattes erschienene „Friedensgruß aus Frankreich" hat



Srfjtoeiicr JTrauen-Settling — Blätter für hen Ijäualtdien Kreta

getoiB bie meiften Sefcrtnnen ungemein iritereffiert, unb
e« fyegett gewifj biete mit mir ben SButtfd), nod) mebr
über biefe internationale Jrauenliga ju erfahren. 23eftet)t
fie atfo fdjort in Jrattfreirf), ober foil fie erft in« ßeben
gerufen toerben? Unb toenn fie international Werben
foH, fo mufj fie bod) bie ©renjen it)reS HJtutterlanbe«
überfdjreiten tonnen. $ie« ï>at fie [ebenfalls nod) nid)t
gettian, Wenigften« ift in ben mir augänglidien ©djWeijer*
blättern meine« Sßiffen« noef) teln Slttfruf erfd)ienen,
ber bie grauen uttb Jungfrauen ju einer allgemeinen
petition aufforbert. ®er jmed einer folgen petition
märe allerbing« eine beilige @atf)e unb junt SBobl ber
3J!enfd)beit märe ©rofje« getban, Wenn e« überhaupt
möglich ift, einheitlichen, internationalen älnflang unb
Segeifterung für bie l)ot)e 3bee ju entflammen. 3d)
täufdje mid) Wh' ttidbt, Wenn ich fuge, bah mit mir
auch nod) anbere Seferinnen begierig finb, mit ber 3eit
ein Weitere« über ba« borliegenbe ifjema ju erfahren.
3n biefer ©rwartung grüjjtSie 3hie eifrige ßeferin sp. sg.

TBrtefhaften ï»bï Rebahttoti.
stille Alionneitlin in 5. Jtire Sunbgebung mar

un« febr intereffant. 33eim liefen 3hrer Jeilen fteht eine
berfuntene SBeit un« auf; ein Söilb füfeen ©afeinsge*
nuffe«, boll harmlofen Jrieben«, ein erträumte« ©ben!
SGBir fchen bie Jrau im SSollbeftbe ihre« ©lüde«, im
§afen ihrer natürlichen Sertimmung angelangt unb be*

geiftert bon ihrer ebenfo hohen ol« fiifeen Slufgabe, fid)
berfelben mit boller Seele unb ungeteilter Straft toibmen.
Sie amtet al« SPriefterin im Heiligtum ber JgiäuSlicfjfeit
unb mit ben Singen unb mit bem fgerjen ihr füfee«,
fiebere« @Iüd umfaffenb, betrachtet fie ihren 3uftanb als
ben allgemein fjerrfebenben, normalen, unb fieanerfennt
nur biejenigen SSebiirfniffe, bie ihre eigenen SSerhältniffe
mit fid) bringen. 3br (Satte umgibt fie licbeboll mit allem,

beffen fie für fid) unb ihren §au«ftanb bebarf. Sie felbft
fennt nicht bie Sorge um ben SSrolermerb; ihr SJlann
erwirbt für fie unb ihre SSorratStammern finb ftet« ohne
ihr ®a-)utbun gefüllt. Sie braudjt ihren Sßlab nicht gu
fudjen, fich benfelben nid)t erft unb immer auf« neue
Wieber p erftreiten in ber SBelt, benn al« gliidliche, oon
eine« echten SJtanne« Siebe uinforgte Jrau nimmt fie
einen gefieberten Sperrfih ein, wo temer ihr neibtfd) unb
beläftigenb nahe treten fann, mo fie fid) nicfjt Oerteibigenb
feft p halten braucht. Sie braucht fid) nicht um ©efefe
unb Stecht p fümmern, benn in ihrem fleinen 8teid)e
ift ihr SBille ©efefe unb nach aufjen Wahrt ihr SJtann
feine« tfjaufe« Stecht. 3ur ©rfüllung 3hcet Aufgabe
brauchen Sie nicht Jtjr beffere« Selbft p Oerleugneu
unb §erj unb ©emüt in Jeffein p legen, fonbern Sie
bürfen ungehemmt 3bret Statur gemäfj fühlen unb hanbeln.
Sie brauchen Jf)re Straft nicht peinboll p jerfplittern,
fonbern Sie tonnen mit ruhiger ®rünbltd)feit fid) in bie
Setnil« Jljrer Slufgabe oertiefen. 3hr 2eben«fd)ifftein
ift feft tut §afen beranfert, Wogegen ba« Sd)idfal ben
Stachen bon 5£aufenben rulje* unb haltlos auf bem SJteere
be« Seben« umhertreibt, fo bah Stiffe unb SBogen ihm ben
Untergang brohen. SBenn bie Stinber am fonnigen Stain
unter SSIumen fifcen, ba fept man fid) gerne p ihnen, man
flicht ben Spielenben Störbdjen unb füllt biefe mit SSlumen,
unb erjählenb unb plaubernb geniefet man felber bie
fepöne, glüdliche Stunbe. Slber Wenn ein SBetter lo«=
brid)t, Wenn ber $onner rollt unb bie SBliße Juden, Wenn
ein Unfall in ber Stäfje bro£)t unb §ülferufe an unfer
Dbr bringen, bann erwartet W;>I)I feiner, bafe Wir Weiter
ruhig SÖIumen binben unb gemütlich weiter erphlen,
tuir Iptingen auf, beantworten bie fèûlferufe unb fudjen

p helfen, p retten. SBer möchte ben §elfer bafiir tabeln?
SBirb nicht ein jeber ©utbenfenbe fid) bielmcljr gebrungen
fühlen, fich ebenfaü« opferfreubig ber behaglichen Stühe

p entreißen unb bem Reifer anpfchließen, felbft um
ben Sßrei« be« eigenen 33ef)agen«.

I Zurückgesetzte Seidenstoffe

mit Rabatt, sowie neueste farbige u. schwarze Seidenstoffe jeder
Art zu wirkt. Fabrikpreisen unter Garantie für Echtheit u.
Solidität. Beste und direkteste Bezugsquelle für Private. Tausende
von Anerkennungsschreiben. Muster franko. "Welche Farben
wünschen Sie bemustert? [563

Seidenstoff- L
-Union, luricnAdolf Grieder & Cie., ä:

KSnlgl. Spanische Hoflieferanten.

Blutarmut. Bleichsucht.
358] Herr Dr. M. Helf in Wien schreibt : „Beehre
mich, Ihnen mit grosser Befriedigung mitzuteilen, dass
meine Resultate mit Dr. Hommel's Hämatogen ganz
vorzügliche waren. Drei Fälle eminenter Bleichsucht

zeigten in kurzer Zeit die erfreulichste Besserung.

Das Fehlen jeder unliebsamen Nebenwirkung,
die kräftige Steigerung des Appetits machen Ihr Prä-
paratzu einem wertvollen Requisit des Arzneischatzes."

§atjt)nen ber Jnljalt ber einzelnen Jragen tut Spreda
faal, bem ©piegelbilb uufere« focialett Seben« en
miniature, nod) niemal« 3bre beöorpgte Stellung put
iBeWufjtfein gebracht? §aben Sie nicht bie barau« er*
tönenben ÜRotfchreie unb §ülferufe nernommen, bie Wir
ungefäumt beantworten muffen unb Wobei fo mandje
ber ©utbenfenben in felbftlofer .Çiingobe unb Opferbereit*
Willigfeit fich un« unentwegt anichlte&en Je mehr unb
je Williger hilfreiche Jpänbe fich barbieten, um bie ge=
fätjrbeien Beben«fd)ifflein in ben fiebern §afen p führen,
um fo rafcher Wirb bie Slrbeit getljati fein, ©rft bann
läfjt fid) Wieber forglo« plaubernb bie jeier* unb 3tube*
ftunbe genicjjen. ©ewife ift, bah ba« fd)merslid)e Stingen
unb Stümpfen ber einen, ba« friebtidje Sefjagen unb ben
fchönen ®afein«genu6 ber ©liidlichcren ftören mufe. ®ar*
au« entfpringt aber aud) bie ©rfenntni« unb ba« baut*
bare SBemufjtfein be« eiaenen ©lüde« unb ba« ©efühl
ber Verpflichtung, pm ©lüde ber weniger üom ©djicfjal
begünftigten ba« ©einige beantragen, aud) wenn ein
perfönlidje« Opfer gebracht werben muh. SBir beuten
•Sie bon biefem ©taabpunfle au« mit un« einoerftanben
unb gut gemetnfamen Strbeit bereit. Jn biefer Sinnahme
entbieten Wir freunblidien ©ruh.

Jrl. Jle. in Sluf 30" Jra0e 3714 ift feine
Slntwort bi« gur ©tunbe eingegangen, ©oldje Verhält*
niffe oon furger ®auet werben nur im Votfalle ein*
gegangen. Uebrigen« hat bie fchledite ©ommer* unb §crbft=
Witterung Biel fonflige Vereitwittigfeit lahm gelegt.

Alle, die den Leberthran
6] nicht vertragen können und das Blut reinigen wollen,
sollten eine Kur mit Golliez' NnsHschalenslrnp
machen, welcher seit 22 Jahren immer mehr geschätzt
und von vielen Aerzten verordnet wird. In Flaschen
mit der Marke „2 Palmen" à Fr. 3.— und Fr. 5.50
in den Apotheken.

Hauptdepot : Apotheke Golliez 1a Marten.
=— Muster sofort f. _
HOettinger&Co., Zürich

_NpilPtlfp Herbst- nnd Winterstoffe in Oamenkleiderst.

Prnmenarifl-_ Reisekl- ii.Rliisenstnffa Herrenkleiderstoffen

Bestassortiertes^

MT Grosse Auswahlen. Damen- und Kinder-

GeschinackT.8ortim.v. 65Cts. anbis feinste billigst. — Konfektion U. Blusen

Muster und Waren franko. Modebilder gratis.

Eine anständige Tochter
(Deutsche), 20 Jahre alt, evangelisch,
aus achtbarer Familie, sacht behufs
Erlernung der französischen Sprache
gute Stelle bei einer Herrschaft, am
liebsten zur Beaufsichtigung von 1—2
Kindern. Anfragen erbitte höflichst zu
richten an E.Hnzenlanb, Villa Falkensteig,

Schaffhansen. [696

Eine Tochter,
welche Maschioeustrickerel erlernt
hat, wünscht in ein Geschäft einzutreten
zur weitern Ausbildung. [691

Offerten unter Chiffre K 3864 Z an
die Annoncenexpedition Haasenstein &
"Vogler, Zürich.

Stelle-Gesuch.
Für ein rechtschaffenes, wohlerzogenes,

17 Jahre altes Mädchen eine leichte
Stelle zu 1 oder 2 Kindern oder für
leichte häusliche Arbeiten ; kein Lohn
beansprucht, aber gute Behandlung.

Gefl. Offerlen sub Chiffre A 706 an
Haasenstein & Vogler, St. Gallen.

59i] Pension
Vaucher, Lehrer, Verrières.

Franz. Sprache für Jünglinge.

Spielwaren
Grosse Auswahl.
Stets Neuheiten. [673

Franz Carl Weber
62 mittl. Bahnhofstr. 62,

»» Zürich. ««

9V Zum Anfpoliereu v. Gold-
aud Silberwaren empfiehlt sich den
geehrten Damen [699
Frau Karl. Scherraus, Polisense

Linsebühlstrasse 39, St. Gallen.

z. guten Quelle [577

Frauenfeld.
Leinen- und Baumwollwaren

Wäsche-Fabrikation
Braut-Ausstattungen

in feinster und solidester Ausführung.

Herren- nnd Damen-Linge

Damen- und Kinderschürzen
Diplome 1. Klasse.

Katalog und Muster umgehend franko.

Für 6 Franken
versenden franko gegen Nachnahme

btto. & Ko. ft. Toilette-Abfall-Seifen

(ca. 60— 70 leicht beschädigte Stücke der
feinsten Toilette-Seifen). (H623Z) [70

Bergmann & Co., Wiedikon-Zürich.

C °<2D3 G> 0 °<r O

CEYLON TEA
Ceylon^Thee, schmeckend

kräftig, ergiebig und haltbar.
Originalpackung per engl. Pfd. per V2 kg

Orange Pekoe Fr. 5.— Fr. 5.50
Broken Pekoe 4.10 4.50
Pekoe 3.65 4.—
Pekoe Souchong „ —.— 3.75

ChinanThee, Qbuea^ät

Souchong Fr. 4.—, Kongou Fr. 4.— per % kg

Ceylon-Zimmt,
echter ganzer oder gemahlener

50 Gramm 50 Cts. 100 Gramm 80 Cts. V* kg. Fr. 3.—,

XT'o-nilloi erste Qualität, 17 cmV aillllC, ]ang. 40 Cts. d. Stück.
Rabatt an Wiederverkäufer und grössere

Abnehmer. Theemu8ter kostenfrei. [601

Carl Osswald, Winterthur.

Verkauf von

Damenwäsche
Damen in verkehrsreichen

Ortschaften, welche sich mit dem
Verkaufvon Korsetten, Handschuhen,
Kleiderstoffen, Resten, oder son-
stigen Damenartikeln befassen,
können jederzeit mit einem gut
renommierten, inländischen Da-
menwäsche- Fabrikalionsgeschäft
in Verbindung treten, resp. Muster
für den kommissionsweisen
Verkauf erhalten, [617

Gefl. Anfragen unter Chiffre O
ß 17an das Annoncenbureau d. Bl.

ist einzig in ihrer Art zur augenblick¬
lichen Verbesserung von Suppen.

Verlangen Sie
gefl. unsere Prospekte über:

Heurcka-Artlkel
Torf-Woll-Artikel (neu)
Reform-Artikel
Bettdeckeu — Reisedeckeu

sowie üher :

Heureka-ßiadeu [16
Reform-Bindea
Reform-Sohlea (H 5554Z)

H. Brupbacher & Sohn, Zürich.

Versende nur selbst geernteten, aus
geschleuderten (0 F 9438

m Honig m
inklusive Packung und Porto :

1. Honig vom Ober-Engadin und La
Rösa, 1700—2000 Meter über Meer :

Kilo 1 2 3 41/» 10

Fr. 3 65 6.75 10.— 14.80 30.—
2. Honig von Poschiavo

1000 Met. ü. M. :

Kilo 1 2 3 4l/i 10

Fr. 3.15 5.75 8.50 12.55 25.—
3. Bncliweizen-Honig

(dunkel, von specifischem Geschmack)
Kilo 1 2 3 4V, 10

Fr. 2.15 3.75 5.50 7.95 15.-
4. Ableger

von verschiedenfarbigen, grossblumi¬
gen Poschiavo-Nelken

exkl. Packung und Porto : à Fr. 1 per
Stück, 10 Stück 8 Fr.

Jobs. Michael, Pfarrer in Poschiavo
(Graubünden). [703

A la Créole, Montreux
on demande de suite, ouvrières et rassu-
jetties pour robes, apprenties pour modes

Orell Fiissli, Verlag, Zurich.

Schwangerschaft, Geburt und
Wochenbett Preis 75 Cts.

Die Fehlgeburt 75 „Den Frauen gewidmet von Prof.
Dr. Spöudly, Hebammenlehrer, in
Zürich. (H 1758 ZI 1386
Die Krankenernllhrung nnd Kran-

kenkiiehe von A. Drexler.
Diätischer Ratgeber, 90 Cts.

103 Rezepte Engl. Puddings
und Cakcs lür die deutsche Küche.

Von Anna Rieter.
2. Auflage. Fr. 1.20.

Vorrätig in allen Buchhandlungen.

Schaffleisch 1
=3-

von den altbekannten feinen Bündner-
sebäfchen liefeit postkolliweise per Kilo*
à Ff. 1.40 franko per Nachnahme

R. Schmid [701
Gasthaus zur „Traube", Char.

- âiit I ÉR&&enfë-nFRinr

N
t>

a

überall, zu haben.

Dipl. u. gold. Medaille Venedig 1894.
Goldene Medaille Wien 1894.

Qc r,jQffJMhner

Ihre Weckeruhren Nr. 2 und 3
bringen in gefl. Erinnerung

Gebrüder Scherraus
700] Uhrmacher u. Goldschmied, St. Gallen.

CHOCOLAT
in Tafeln und in PulverJ

SPRUNGLI
leichl löslicher* peiner

CACAO

Schweizer Frauen-Zettung — Blätter für den häuslichen Kreis

gewiß die meisten Leserinnen ungemein interessiert, und
es hegen gewiß viele mit mir den Wunsch, noch medr
über diese internationale Frauenliga zu erfahren. Besteht
sie also schon in Frankreich, oder soll sie erst ins Leben
gerufen werden? Und wenn sie international werden
soll, so muß sie doch die Grenzen ihres Mutterlandes
überschreiten können. Dies hat sie jedenfalls noch nicht
gethan, wenigstens ist in den mir zugänglichen Schweizerblättern

meines Wissens noch kein Aufruf erschienen,
der die Frauen und Jungfrauen zu einer allgemeinen
Petition auffordert. Der Zweck einer solchen Petition
wäre allerdings eine heilige Sache und zum Wohl der
Menschheit wäre Großes gethan, wenn es überhaupt
möglich ist, einheitlichen, internationalen Anklang und
Begeisterung für die hohe Idee zu entflammen. Ich
täusche mich wohl nicht, wenn ich sage, daß mit mir
auch noch andere Leserinnen begierig sind, mit der Zeit
ein weiteres über das vorliegende Thema zu erfahren.
In dieser Erwartung grüßt Sie Ihre eifrige Leserin P. B.

Briefkasten der Redaktton.
Stille Abonnenli» in Z>. Ihre Kundgebung war

uns sehr interessant. Beim Lesen Ihrer Zeilen steht eine
versunkene Welt uns auf; ein Bild süßen Dascinsge-
nusses, voll harmlosen Friedens, ein erträumtes Eden!
Wir sehen die Frau im Vollbesitze ihres Glückes, im
Hafen ihrer natürlichen Bestimmung angelangt und
begeistert von ihrer ebenso hohen als süßen Aufgabe, sich

derselben mit voller Seele und ungeteilter Kraft widmen.
Sie amtet als Priesterin im Heiligtum der Häuslichkeit
und mit den Augen und mit dem Herzen ihr süße?,
sicheres Glück umfassend, betrachtet sie ihren Zustand als
den allgemein herrschenden, normalen, und sie anerkennt
nur diejenigen Bedürfnisse, die ihre eigenen Verhältnisse
mit sich bringen. Ihr Gatte umgibt sie liebevoll mit allem.

dessen sie für sich und ihren Hausstand bedarf. Sie selbst
kennt nicht die Sorge um den Broterwerb; ihr Mann
erwirbt für sie und ihre Vorratskammern sind stets ohne
ihr Dazuthun gefüllt. Sie braucht ihren Platz nicht zu
suchen, sich denselben nicht erst und immer aufs neue
wieder zu erstreiten in der Welt, denn als glückliche, von
eines echten Mannes Liebe umsorgte Frau nimmt sie
einen gesicherten Sperrsitz ein, wo kemer ihr neidisch und
belästigend nahe treten kann, wo sie sich nicht verteidigend
fest zu halten braucht. Sie braucht sich nicht um Gesetz
und Recht zu kümmern, denn in ihrem kleinen Reiche
ist ihr Wille Gesetz und nach außen wahrt ihr Mann
seines Hauses Recht. Zur Erfüllung Ihrer Aufgabe
brauchen Sie nicht Ihr besseres Selbst zu verleugnen
und Herz und Gemüt in Fesseln zu legen, sondern Sie
dürfen ungehemmt Ihrer Natur gemäß fühlen und handeln.
Sie brauchen Ihre Kraft nicht peinvoll zu zersplittern,
sondern Sie können mit ruhiger Gründlichkeit sich in die
Details Ihrer Aufgabe vertiefen. Ihr Lebensschifflcin
ist fest im Hasen verankert, wogegen das Schicksal den
Nachen von Tausenden ruhe- und haltlos auf dem Meere
des Lebens umhertreibt, so daß Riffe und Wogen ihm den
Untergang drohen. Wenn die Kinder am sonnigen Rain
unter Blumen sitzen, da setzt man sich gerne zu ihnen, man
flicht den Spielenden Körbchen und füllt diese mit Blumen,
und erzählend und plaudernd genießt man selber die
schöne, glückliche Stunde. Aber wenn ein Wetter
losbricht, wenn der Donner rollt und die Blitze zucken, wenn
ein Unfall in der Nähe droht und Hülferuke an unser
Ohr dringen, dann erwartet wohl keiner, daß wir weiter
ruhig Blumen binden und gemütlich weiter erzählen,
wir springen auf, beantworten die Hülferufe und suchen

zu helfen, zu retten. Wer möchte den Helfer dafür tadeln?
Wird nicht ein jeder Gutdenkende sich vielmehr gedrungen
fühlen, sich ebenfalls opferfreudig der behaglichen Ruhe
zu entreißen und dem Helfer anzuschließen, selbst um
den Preis des eigenen Behagens.

î Znriiekgvsàte Lvideostolkv

Lslilon»««»- ^!î '-Ukäolf kl-ieà â Lie.,
KSvlgl. 8x»lll»vl>« lloMeter»iit«».

Llìàrmut. ôlsieìi8uâ.
358j Herr vr. SI. H«IV in Wi«n sckreidt i „Leckre
mick, Urnen mit grosser Lskrieàiguug mitzuteilen, dass
moins Resultats mit Or. Uommsl's Uämatogsn A»»»
vor-ttgllvl»« v»rvu. Orsi pälle eminenter Llsiek-
suotrt seigtsn in kurxsr Zeit «lis erkreuliebste Lssss-
rung. Oas peblen jeàer unliebsamen Nebenwirkung,
«lie kräftige Lteigerung àss Appetits maeben Ibr ?rä-
paratxu einem wertvollen keguisit àss Arxneisebàss."

Hat Ihnen der Inhalt der einzelnen Fragen im Sprechsaal,

dem Spiegelbild unseres socialen Lebens en mi-
niaturs, noch niemals Ihre bevorzugte Stellung zum
Bewußtsein gebracht? Haben Sie nicht die daraus
ertönenden Notschreie und Hülferufe vernommen, die wir
ungesäumt beantworten müssen und wobei so manche
der Gutdenkenden in selbstloser Hingabe und Opferbereitwilligkeit

sich uns unentwegt anschließen? Je mehr und
je williger hülfreiche Hände sich darlueten, um die
gefährdeten Lcbensschifflein in den sichern Hafen zu führen,
um so rascher wird die Arbeit gethan sein. Erst dann
läßt sich wieder sorglos plaudernd die Feier- und
Ruhestunde genießen. Gewiß ist, daß das schmerzliche Ringen
und Kämpfen der einen, das friedliche Behagen und den
schönen Daseinsgenuß der Glücklicheren stören muß. Daraus

entspringt aber auch die Erkenntnis und das dankbare

Bewußtsein des eigenen Glückes und das Gefühl
der Verpflichtung, zum Glücke der weniger vom Schicksal
begünstigten das Seinige beizutragen, auch wenn ein
persönliches Opfer gebracht werden muß. Wir denken
Sie von diesem Staudpunkte aus mit uns einverstanden
und zur gemeinsamen Arbeit bereit. In dieser Annahme
entbieten wir freundlichen Gruß.

Frl. Ae. in ZZ. Auf Ihre Frage 3714 ist keine
Antwort bis zur Stunde eingegangen. Solche Verhältnisse

von kurzer Dauer werden nur im Notfalle
eingegangen. Uebrigens hat die schlechte Sommer- und Hcrbst-
witterung viel sonstige Bereitwilligkeit lahm gelegt.

4IIv, liiv lien i.sbviàan
Kj niebt vertragen können und das glut reinigen vollen,
sollten eine Rur init <Z«IIiv-' IVassseltälvaisIrap
inaeben, wslebsr seit 22 lakrsn immer mebr gsscbàt
und von vielen Herzten verordnet wird. In plascken
mit der Narks „2 Palmen^ à Pr. 3.— und Or. 5.50
in den Apotbeksn.

Oauptdspot: ìi»otl»»li« llolller >» Klart««.

àlpistp IKàt-IllltI Mlààffv - >° Kwoàiàt.
pmmrnà- kàeid.-e.Ittleieiûitiitto? itmàisiàstàll

keànortiort«»^

NW- cZrosss ^uswsvlsu. "WA ^ ögltlklt' Ullll llllà'
Keîàâà.8oà.r.k5ltZ.!w>>isfeiàbi>ii-»t. ^ ltOlMtl»» g. 0l»M

tâ âtàliM loeliw'
(Oeuìseksi, 20 ladre ait, evangelised,
ans aektbarsr pamilis, «««lit déduis
Rrlsrnung der kran?ösiseken Lpraeke
guts Ltslle bei einer Lsrrscbakt, aw
liebsten xur öeauksiektigung von 1—2
Rindern, Antragen erbitte böllickst au
riedtsn an llln^«v>Ii»«l», Villa palksu-
steig, Lvkall'lianseo. s696

Dins l'oàtsr,
weleks Ul»«v>»l««««tri«Il«r«l erlernt
bat, wüusckt in ein gsscbäkt sinsutrstsn
2ur weitsrn Ausbildung. s691

Offerten unter tlbikkre X 38K4 Z an
die Annoncenexpedition liaasenstein à
Vogler, Zliriek.

LtsIIs-Kesuà
?ür ein reedtsekakkenes, woklsrxogsnss,

17 ladre altes Nädcbsn eins Isiekts
Stelle -ill 1 oder 2 Rindern oder kür
leiekte däuslieds Arbeiten; kein Oobn
beanspruedt, aber gute Ledandlung.

gell, (liierten sub (lkitkrs 1 70k au
Oaasenstein à Vogler, St. (lallen.

59ij

Vîviixlxl. I.ekrer, V,xixx<!»i.
pran?. Spracks kür lünglings.

5pie1mrev
grosse Auswabl.
Stets Keudsiten. s673

I'rans! ^Vetter
i>z litilll. ôàlwlstk. ö?,

»» »itrlol». ««

Zum A«tp«»It«rv« v. <Z«Ick-
««ck !8lII»ervv«rv« empksklt sied den
gssdrten Damen s699

jllisedlltlisdzsse Zg, 8t. galten.

Z. ^llt-KN vblkllk sS77

brausn kslâ.
Iikiiigll- uilà Latimwollwarsii

Wäsviiv-I'al» libation
Lrs,ut-^.ussta,ttiuiAsri

in feinster und solidester Auskükrung.

ttorrea- lllià
Oaliren- nnci XincierscOtirssn

vlpl««»« i. wi««««.
Ratalog und Nüster umgsksnd franko.

kür 6 kranken
versenden franko gegen Raebnabms

bìto. S Ko. ft. loilà-kdts»-Seilen
(ca. KO— 70 leiedt desedädigte Stücke der
feinsten lllollette-Leiksn). (g 623 Z) s70

Zergmann <d tlo., tViedikon-Zürick

(MW IN
Vrisinalpaekuvx per eußl. per >/2

Orattßse ?ekve î'r. 5.— Ik'r. 5.5V
Broken Bskoe 4.10 4.50
Bekoe 3.65 4.—
Bekoe Nouekvn^ „ —.— 3.75

50 (Zrainln 50 Ots. 100 (^raniin 80 Ots. kA. ?r. 3.—.

IniiA. 40 Ots. à. ktüek.

Lai-I 088wall>, ssssiàtlllil'!

s« Ort-
îvekâe «tâ »tit ,/s?» 1«t -

K/etriststo/ll?», Ike«/«», or/er sou.-
stij-/s»t Ilouteur/t'/t/re/tt de/ct.sseu,
lcöttttStt erne»t s/ut
/'euo»u/uiet /«»t, I'u/uusftse/iett /lu-
uteutuöseAs!- k'c/dt t/L«tton»s/esâtt/t
«u Rerdtuckuns/ // »/eu, Vlttits,'
/Ü»' rieu /cottl/ttissiottstoeise»» le»--
àu/ e/'dstt/eu. s617

t?e/î. vl u// us/s»t tttt/st- <?/tîA>o O
(Z 17 <t/t ltttiottee/tbttt e'ttt ri. M.

ist einzig in ibrer Art sur augsubliek-
lieben Verbesserung von Luppen.

gell, unsere Prospekts übsri
N««r«k«-Artik«l

Woll Artilr«! (neu)
Iîetor«i»ìrtiN«I
Iiett>l<>Ii<ii — ««lie»

sovis üker i

N««r«ll»-kl,i<I«u 16
lîetorni-Iti ixleu
N«ror«> ltlolil«« II 5554 Z)

ft. ki'lipliscliei' à 8o>ln, Imà

Versende nur selbst gesrntetsn, aus
gssebleudsrten sg R 9438

inklusive Packung und Porto i

1. Lonlg vom Ober-Rngadin und Da
lltösa, 1700—2000 Netsr über Neer i

Rilo 1 2 3 4^/, 10
Vr. 3 65 6.75 10.— 14.80 30.—

2 llonig von pasvkiavo
1000 Net. ü. N. :

Rilo 1 2 3 4'/5 10

Pr. 3.15 5.75 8.50 12.55 25.—
3. lîlletivei/en-Ilonig

(dunkel, von speciüsebem gesebmaek)
Rilo 1 2 3 4'/, 10

Pr. 2.15 3.75 5 50 7 95 15.-
4 AI»l«g«r

von versvbiedeul'ai'bigen, grossblnmi»
gen Posebiavo-Rvlken

exkl. Packung und Porto i à Pr. 1 per
Ltüek, 10 Ltück 8 Pr.

Nlt«li»«l, Pfarrer in lposvblavo
(graubünden). s703

11ll krèà, Màux
on demande de suite, ouvrières st rassu-
jetties pour robes, apprenties pour modes

lire» Pü88>i, Vvi-Iag, ^üpiek.

Lvbvvaugkrsebatt, gvdurt »»d
Wovkenbett preis 75 (lis.

Oie peblgeburt „ 75 „Den prausu gsvidmet von prok.
Or. Lpoudl^, tlevammsnlsbrsr, in
Zibieb. <11 1758 Zl >386
Oie RrankenvrnZilìrung und Rran-

kenkiiebe von A. vrexler. Oia-
tisvder liatgeder. 90 tlts.

st>3 keibpt« IZlIKl. ?lldàjllK8
und (lakes lür dis dsutseke Rücke.

Von Anna lìieter.
2. Aullags. Pr. 1.20.

Vorrätig in allen Ouedbandlungsn.

von den altbekannten keinen Oündnsr-
sebäkcbon lieksit postkolliveise per Rilo^
à Pr. 1.10 franko per lVaebnadme

1^. Lczlvirtiâ s?oi
gastbaus nur „lllraubs", <I>nr.

»

Z.

^oB^"Llïôco>sà
übepsll 7U ksbon.

Vinl. n. gold. Nedalllv Venedig 1894.
goldene Illedalliv IVivn 1894.

Itll'k Weelteputiren 2 uncl 3
bringen in gell. Rrinnerung

QSizrüciSi' LàSi'i'sus
700j Mmàt ». l-ilàliinieil, K. 0»!!°».

080L01AI
in l'àln uttà in ?ulvep i

leiclil loslicliei' peinep

04040



®djtoet|cr brauen-Rettung — Blätter für ben I|äu&Itdien lueta

Hausfrauen
Das praklischte, wärmste und gefälligste für Herbst und Winter ist der in

allen Farben waschech:e (H3814Q) [707

-Wasch«
für Damen- und Kinder-Konfektion. — Billige Preise.

Muster auf Verlangen sofort.
Meternreise Abgabe.

Heinrioli Sohatzmann in Zoflagen.

Sterilisierte ipeemilci.
Berneralpen-Milehgesellsehaft.

Von den höchsten wissenschaftlichen Autoritäten

als betiter und einfachster Ersatz [

für Muttermilch warm empfohlen. [98 |

In Apotheken, oder direkt von Stalden,
Emmenthal,. zu beziehen. (H 180 Y) j

Erprobteste und bestbewährte

Kin dermilch.
Aufgesprungene, rissige Haut des

Gesichts nnd der Hände,
Gesichtsröte,Sommersprossen, Mitesser,Wim-
Hierin, Brennen nnd Jachen der Haut
nnd überhaupt jegliche Hantunreinig-
keit nnd alle Kanzeln verschwinden
sofort bei Gebrauch der absolut unschädlichen

Crème Iris.
Der Teint wird bei regelmässigem Gebrauch

blendend weiss. Die Wirkung ist eine
auffallend rasche und wirklich frappante.

Crème Iris in Verbindung mit

Crème Iris Seife
sind die anerkannt vollkommensten
Präparate zur Teint- nnd Hantpflege und
sollten bei jedermann, der Wert auf sein Aeus-
seres legt, auf dem Toilettetisch zu finden sein.

Preis p. Topf (auchReisetube), enorm ausgieb.,
Crème oder per Carton (à 3 Stück), Seife
Fr. 2, erhältlich in allen Apotheken,
besseren Collfenrgeschäften oder direkt
von der Ifanptniederiage für St. Gallen
und Umgebung : C. Fr. Hansmann,
Hechtapotheke, St. Gallen. [268

Das Fleisch - Pepton
der Compagnie Liebig

ist wegen seiner ausserordentlich leichten Verdaulichkeit und seines
hohen Nährwertes ein

vorzügliches Nahrungs- und Kräftigungsmittel für Schwache und
Kranke, namentlich auch für Magenleidende.

Hergestellt nach Prof. Dr. Kemmerich's Methode unter steter Kontrolle
der Herren Prof. Dr. M. v. Pettenkofer u. Prof. Dr. M. v. Voit, München.

Käullich in Dosen von 100 und 200 Gramm.

Zu haben in Apotheken, Droguenhandlungen und feineren Kolonialwaren-

und Delikatess-Geschäften. [134

Bergmanns

Lilienmilch-Seife
nur echt von (II 1214 Z)

Bergmain à
Zürich.

ist vollkommen rein, mild und
neutral uud unübertroffen für Schuh-Mark«

zarten und weissen Teint, sowie
gegen Sommersprossen. fl\

Preis 75 Cts. per Stück.
Man achte genau auf die Schutz-
294] marke. Zwei Bergmänner

Naturheilanstalt Glotterbad.
Im badischen Schwarzwald. Stationen Freiburg und Denzlingen.

Dirigierender Arzt : Oberstabsarzt a. D. Dr. Katz. Arzneilose Heilweise.
Natnrgemässe Diät. Das ganze Jahr, Sommer nnd Winter
geöffnet. Prospekte frei durch die Badeverwaltung. (H 81705) [682

IPV September nnd Oktober Tranbenknr. CM

Burk's China-Weine. Ob
»o

Prämiiert :

Brüssel 1876,
Stuttgart 1881,

Porto Alegre 1881,
Wien 1883,

Leipzig 1892,

Analysiert im Chem. Laborator. der Kgl. württ. Centralstclle
für Gewerbe und Handel in Stuttgart.
— Von vielen Aerzten empfohlen. —

In Flaschen à ca. 100, 260 und 700 Gramm. — Die grossen
Flaschen eignen sich wegen ihrer Billigkeit zum Kurgebrauch

Bull's CBina-Malvasier, MîJïïââgemein kräftigende,
nervenstärkende und
Blut bildende diätetische
Präparate von hohem, stets
gleichem und garantiertem
Gehalt an den wirksamsten
Bestandteilen der Chinarinde

(Chinin etc.) mit und
ohne Zugabe von Eisen.

ohne Eisen, süss, selbst von
Kindern gern genommen. In
Flasch.àFr.l.70,Fri3 40u.Fr.7.-.

BurMsen-China-Wcin

—

3

X

o
c
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mmm
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wohlschmeckend u. leicht
verdaulich. In Flasch. à Frs. 1.70,

Frs. 8.40 und Frs. 7.50. B

tm Man verlange ausdrücklich: ISuuk's China-Iflalvasier, Blll'k^
Eisen-Clilna-Wein und beachte die Schutzmarke, sowie die jeder
Flasche beigelegte gedruckte Beschreibung. '

Wer eine Stelle zu vergeben hat, inseriert stets
mit Erfolg in der „Schweizer Frauen-Zeitung".

Eingetr. Schutzmarke.

Waarenzeichen 8698.

Zu haben in fast
allen Städten

bei den
Alleinvertretern.

Wenn an irgend
einem Platze nicht
vertreten, giebt die
Fabrik die nächste
Bezugsquelle an.

Alleinige Fabrikanten :

sind aus
bestem Material,

ein Muster der

Eleganz,

Leistungsfähigkeit,

Dauerhaftigkeit!

Mit patentirten
Verbesserungen!

Man achte auf die

Fabrikmarke

CO
OS
CO

1-aDriKmarKe i

Mundios & Co., Magdeburg-N. j

54 Sorten Damen-Taghemden nur Fr. 1.35 bis Fr. 4.50
20 Sorten Damen-Nachthemden nur Fr. 2.30 bis Fr. 7.15

31 Sorten Damenhosen nur Fr. 1.35 bis Fr. 3.60

9 Sorten Damen-Untergestaiten nur Fr. 1.30 bis Fr. 3.20.

23 Sorten Leintücher gesäumt nur Fr. 1.90
19" 8 Sorten komplette Bettanziige Fr. 7. 20 bis Fr. 11. 20. "^9 19" Muster umgehend franko, "98

Erstes Schweiz. Damenwäsche-Versandhaus und Fabrikation R. A. FRITZSCHE, Neuhausen-Schailhausen.

25 Sorten Damen-Nachtjacken nur Fr. 1.55 bis Fr. 6.25

20 Sorten Damen-Unterröcke nur Fr. 1.65 bis Fr. 8.50

26 Sorten Damen-Schürzen nur Fr. —.75 bis Fr. 8.—.
_
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HemskraiiSri I
vas praätisebte, wärmste und gekàlligsts liir Herbst und Winter ist der ill

allen Karden wasebecbls (N3814(Z) (797

-VNZà-
Mr Oameo- und Kindsr-Konkektioa. — Lillige Oreise.

klustrr auk Verlangen sokort.
Netei weise Vbgabv.

I I<il> ix'Ii !»»>I>xt ^xixxx In »«Nag«».

Zterilizierte ktpenmilok.
kvfnerüIpeli'UiIckZ«8kIl8eIiäkt.

Vov äsn döobsten wissensckaktliebsa àtori-
täten ais I»««i«r rxxl «I»t»<I,»t«r ür««t>!
LUr SI»It«r»»tI«I» warm smpkoblen. (98

In Hpotbeksn, oder direkt von Staldsn, kin-
mentbai,. eu belieben. (kl 189 V) I

Krprobtestv und destbewäkrte

in â S rm i10.
dtnl g«Sprung«»«, rissig« II»nl «I««

<Z«si«I>Is uiick ck«r Hànck«, <Z«si«Iits»
rvt«,Si«»>»»«rspr«ss«», ?I1t«ss«r, ^Vt»>-
»»«rl», kr«»»«» a»«I ^»«K«» Äse Il»nt
,xxl OI»«ri»»»pt^«gIi«I»« Ilitiitxiireliiiit
k«tt ixxl »II« IIu»?»I» verscbwindsn
s«k«rtdsi ksdrauokdsr absolut uasekädlioben

Lröms Iris.
Der leint wird bei regelmässigem Ksbrancb

Iileixleixl w«Iss. Oie Wirbung ist eine
auffallend raseks und wirklieb krappants.

<?rè»>« Iris in Verbindung mit

0ràs Iris Seite
sind die anerkannt v«llir»»,»»«»st«» ?rä-
parate eur leint- »ixt ll»»tptl«g« und
sollten bei jedermann, der Wert auk sein Heus-
seres legt, auk dem loilsttetiseb eu Luden sein.

kreis p. lopk (anckklsisstube), enorm ausgieb.,
t rè»i« ««i«r per Larton (à 3 Stück), lS«ik«
kr 2, «riiàltli«!» I» »II«» âp»tii«lr«»,
i»«ss«r«» <1«lir«»rg«s«tij»tt«n oder direkt
von der IIaapt»i««I«ri»g« kür 5it. <Z»il«n
>xxl H»,g«lk»»g î O. kr. H»as»»»»n,
Oeebtapotbeke, At. <Z»II«». (263

llss flsisvk > ?kpton
àsr Lompüssnis tiebiss

ist wegen seiner ausserordentlieb Ivieliten Verdanliebkelt und seines
boden Kälirwertes sin

voreilgllebes Kakrungs» und Kräftigungsmittel kür Sebwaebe und
Kranke, namsntliek auok kür Zlagenleldvnde.

klsrgsstellt nacb krok. Or. Keinmerieb's Nstkods unter steter Kontrolle
der Herren Orok. Vr. Zt. v. 1'etteukokvr u. ?rvt. Or. Zt. v. Voit, ülilneben.

Käuilieb in Oosen von 199 und 299 t-lramm.

Zlu kaben in äpotbeken, vroguenbandlungen und feineren Kolonial-
waren- und Velikatsss-Llesebäkten. (134

LsrNvaeirtiis

Iii1ikMiIl!k-8à
nur eebt von (I11214

LtzrxmNwo K <

ist vollkommen rein, mild und
neutral uud unüdertrokken kür
eartsn und vveissen leint, sowie
gegen Sommersprossen. (1i

ki«Ì8 i» l'tü. per 8tüeli.
Klan aebts gsaau auk dis Lebà-
294) marke. 2wsi Lsrgmänner

àtàànstà Ac>ttsr1Z2.â.
Im dadisebsn Lebwar^wald. Stationen krsidurg und Osuxlillgsn. viri-

gierender ärat: OI»vrst»I»s»r-t ». D. Hr. k»t». ^r-»«H«s« »«iiwvis«.
SI»t»rg«»i»ss« Itillt. It»» g»»-« I»I>r. tionxix r mxl IIi»I«r g«-
»a»vt. krospskts krei dureb die Oadsverwaltung. (II81795) (682

MM" 5>«>>t«>»I»er »» ,1 Oktolier Ir»»I,«i>Ii>ir.

kuà's Oking.-Wàs. »ci>

Svüssvl 1376,
Stutìganì >331,

l^ovto ^legve >381,
Wien !333,

l_eip?ig 1392.

nervenstàrksuâs uuà
Llnî dilâenâs äiätetisekeI>'iltseìi.àk'r.1 Iv.k'riI 40u.I''r 7.-.

Z

X

o
ci

>
v
<?rs. 5.40 unâ ?i-8. 7.50.

^

x,

LM" àn verlange «U86rûoklieìi: <>Iilîntt-^lîH.Ivîì^îei',

Wer sine Lìells 2U vsnAsbsn kat, inseriert stets
init Lrkoiss in âsr „Lekwsixer ?rauen-2eiìunA".

Lingetr. Sckàmaiks.

VäÄiön?ö!ctsli 8898.

?u tiaden in fast
allen Städten

de! den
/tlleinvsrtrstern.

ein Uneter lier

tlegen!,

teisiungeiSIiiglleii,

vsnerllsstiglleii!

k^iì patsniirisri
Vsi-bssssi'UfiZSt!!

lVlan aokìv aus dis

fàikmarkv!

M
l>s

i-aoiukmai-kv!

VunöZgZ à ^g., ^ggliàg'^. î

S4 8°à llameu-Vagdemà llur kr. 1.35 bis kì 4 so
8l! Sorten vsinen-ilslMonillen nur tr. Z.ZV bie fr. 7.15

31 8orien llsinenliveen nur fr. 1.35 die fr. 3.K5

3 Sorten vsinen-lintergàlten nur fr. 1.35 die fr. 3.35.

23 Sorten làtûàr gesäumt llllr kr. 1. W
>W" 8 Sorten komplett« IlettanxÜF« I I 7. 20 i»Î8 t r. 11. 20. -WE DM- Unstvr umFeliend kranko. -WA

Làs sàm. àWmàvIik-VMâMîllis unll wàtim k. 1. MII^8KIik!, IieàliW-8iîàMàii8M.

35 Sorten llsinen-tisektjsvllkn nur fr. 1.55 dis fr. 5.35

35 Sorten Heinen-Iinterröolle nur fr. 1.55 die fr. 5.55

35 Sorten 5smen-8Mrien nur fr. —.75 die fr. 8.—. ^
S69
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Hausverdienst
für Franen und Töchter.

Empfehle mein Depot der neuesten, bewährten
amerikanischen Original „Lamb'<-8trickmaschinen.
Lehrtöchter erhalten gründlichen Unterricht.
532] Die Vertreterin: (H2199Z)

Fr. Schildknecht-Eisenring, Zeughausstr. 17,
Aussersihl-Zürich.

Möbel- und Bronzewarenfabrik
(H 2300 Q) 29 Freiestrasse 29

„Zum lührenf el s"
Basel.

Komplette Einrichtungen von Wohnungen in geschmack¬
vollster Ausführung eigener Komposition.

Holl- und Polstermöbel, Skulpturen, Bauarbeiten (Täfer und
Decken), Leuchter, Höbelbeschläge iu allen Het&llen, Balkons,
Pavillons, Portale ete. In Schmiedeisen werden aufs feinste in

meinen Werkstätten angefertigt.
Tapeten in allen Genros (Tenturen, Tapisseries artistiques),
Portièren, Vorhänge aller Art, Teppiohe, Faïences, Bromes
(zur Zimmerdekoration) sind in schönster Auswahl in meinen

Magazinen vorrätig. (524
Grosses Lager in praohtvoilen orientalischen Stickereien und

echten, alten persischen Teppiohen.
Preisvoransohläge gratis. — Zeichnungen stehen zuDiensten.

Fleischbrühesappenrollen
Kinderhafermehle

Haferflocken

Erbs-, Reis- und Gerstenschleimmehlc

Dörrgemiise
sind von unübertroffener Güte.

Ueberall verlangen.
M. Herz, Präservenfabrik Lachen

a. Zürichsee. [615

u
Töchterpensionat

Kunstgewerbe und Frauen4rbeitssclmle
Zürich-Enge, Lavaterstr. 75.

Prospekte und Referenzen durch die Vor-
steherin (H 2659 Z) [531] Frl. Schreiber.

x« für
e'</,

ga

Nach Berliner akademischer Methode
erteile in Zürich 3monatliehe Kurse im

Weissnähen und Kleidermachen;
4wöchentliche theoretische Kurse

für Schneiderinnen.
Anmeldungen nimmt entgegen [533

Bertha Weinmann, Unterdorf-Herrllberg.

Sicherer Wen zum Reichtum!

Magische Taschen-Sparbank.

Sie schliesst sich selbst, zeigt
den darin befindlichen Betrag an
und kann erst dann geöffnet werden,

wenn dieselbe vollständig
gefüllt ist, und zwar nach An-
gammlnng von Fr. 20 in&OCts.-
Stficken, früher kann die
Einrichtung unmögl. geöffnet werden

u. nötigt daher zum Weitersparen,

bis sich Fr. 20 in der
Sparbüchse gesammelt haben.

Preis 80 Cts per Stück. Von
2 Stück an frank. Zasendnng
überallhin, bei Voreinsendung
des Betrages in Briefmarken
oder bar, cdergeg.Naclinahme.

' Von Dutzend an 20% Rabatt.
'

B27| L. Fabian, Basel.

I"15*»
:H-i2äg
î=-10
1-7S

Töchterpensionat Lindengarten
Obernster. [687

Vorsteherin: Frl. L. Hofmann,
Unterricht in Sprachen, Musik, Zeichnen, Malen,

Handarbeit, Buchführung, Haushalt. Patentierte
Lehrkräfte. — Prospekt und Referenzen zur Verfügung.

Ihaiulatiois- und VcriobucgskartDii

liefert schnell, prompt und billig [13
Buchdruckerei Merkur, St. Gallen.

Damen und Mädchen

Blousen, Taillen, Unterröcke.

Stets das Neueste der Saison

ingrösstmöglicher Auswahl äusserst billig]
empfiehlt das Specialgeschäft von

Jules Pollag
Multergasse 1 St. Gallen zur Laterne

Gebrüder Hug & Co.
Basel.

Grösste Auswahl

und

INSTRUMENTEN 5

G-enève. Villa Clairmout^
33 Champel.

Pensionnat tie Demoiselles
Mmes Borck -

Education et Instruction soignées. Français.
Anglais. Musique. Peinture. Vaste jardin ombragé.
Situation élevée et très salubre, à proximité de la
ville. Prospectus et références à disposition. [529

Vorhangstoffe
eigenes und englisches Fabrikat, crème und weiss,
in grösster Auswahl, liefert billigst das Rideaux-
Geschäft [446

J. B. Nef, z. Merkur, Herlsau.
Muster franko. Etwelche Angabe der Breiten erwünscht.

Laubsäge
-Utensilien, -Werkzeuge, -Holz inNussbaum, Ahorn, Linde, Mahagoni,

-Vorlagen auf Papier und auf Holz lithographiert, empfiehlt
in grosser Auswahl (659

Lemm-Marty- 4 Multergasse I- St. Gallen.
Preislisten anf Wunsch franko.

Prompte Anfertigung nach Mass von
Konfektions und Kostumes unter

Garantie.

Voider innert W

Bitte.
Welche kinderlosen Eltern wären

geneigt, ein 7 Monate altes Knäblein an
Kindesstatt anzunehmen? Zu erfragen
im Annoncenbureau d. Bl. [690

*
PIANOS

von Fr. 650.— bis 3000.
Terminzahlungen, Vorteilhafte Bedingungen.

VI ERST OHLE-ETÀGÈREN
526a] PIANOLAMPEN
KLA

Möbelfabrik Zehnte, Bassinger A Cie.
Basel Kanonengasse 11 Basel

offeriert auf das solideste gearbeitete stilvolle Möbel eigener
Fabrik. Komplette Häuser- und Wohnungsausstattungen für
Private und Hotels. Grösstes Magazinlager in Zimmereinrichtungen

und Einzolmöbeln vom Einfachsten bis zum
Reichsten in allen Stilen und Holzarten. Polstermöbel.
Vorhänge eto. Feine Bauarbeit, Zimmertäfer, Plafond. De-
korations-, Skulptur- und Zeichnen-Atelier. Billigste Preise,
Zeichnungen u. Kostenvoranschläge zu Diensten. Dauernde
Garantie. (H 2486 Q) [528

F einer kleinen Stadt des Kantons
Waadt (eine Stunde von Lausanne)

würde eine engl. Dame einige

junge Töchter
aufnehmen. Ausgezeichnete Gelegenheit,

das Englische und Französische
zu erlernen. Pensionspreis fünfundsechzig

Franken monatlich, Unterrichtsstunden

inbegriffen. [662
Sich zu wenden unter Chiffre D10803L

an die Annoncen-Expedition Haasen-
stein & Yogier, Lausanne.

Kurhaus Bocken, Horgen, zurichsee.
Herbst- und Winterstation für Erholungsbedürftige.

Koch- u. Haushaltungskurse.
932] Beginn der nächsten Kurse:

September — November — Januar — März.
Specialkurse von 6 Wochen das ganze Jahr.

Familien- Pensionat
für junge Töchter [679

Campagne les Jordils — Ouchy-Lausanne.
Auf 1. November können noch einige Töchter aufgenommen

werden. Sorgfältige Pflege, vorzüglicher Unterricht, Lehrer im
Hause. Pensionspreis Fr. 800—900 je nach Zimmer. Mesdames
Bürdet. — Referenzen: Frau Amrein-Vogt, Weggisgasse 27,
Luzern; Herr Prof. Amrein, Kleinberg, St. Gallen. (Hc 11312 L)

Der Sohn eines waadtländischen Leh¬
rers, ehemaliger Schüler des Collège

in Orbe, der deutschen Sprache mächtig,
wünscht für, 15. November einige

junge Leute
welchen er französischen Unterricht
geben würde, in Pension zu nehmen.
Unbedingte Beaufsichtigung, gute
Behandlung und Familienleben werden
zugesichert. Anfragen sind zu richten an
H. Paul Anberson, Essert-Pittet,Waadt.
Referenzen: Herr Pfarrer Peyrollaz
in Ependes. (H12101 L) L705

Sclx-weizea:
probiert und verwendet zum Bohnenkaffee die beliebten -

Lotzwyler Kaffeesurrogate
Prima Feigenliaflee
C'iolioi-ienkaffee

Zucker-Essenz
< jreisvincllieitssliiiilee

NB. Zeugnisse von ersten Schweiserfamilien im In- nnd
Auslande, sowie von Kantonschemikern beweisen die vorzügliche Güte dieser
gesunden und billigen Fabrikate.

aafenftein fcfogler
6Y3 _ AwrT/t m /> I T'A CT/\ •

plierpfe 1, I, haften.

Pariser Ansstelligs-

20 Fr.-Bons.
Jeder Bon berechtigt zu 20 Eintrittskarten

à Fr. 1.— und zu einem Eisen-
bahnbillet von der Schweizergrenze aus
zur Weltausstellung in Paris im Jahre
1900, für Hin- und Rückfahrt 14 Tage
gültig, mit grosser Preisermässigung.
Zudem gilt jeder Bon für die in den
Jahren 1896 bis und mit 1900 stattfindenden

29 Gewinnziehungen, bei denen
4313 Prämien von Fr. 100.— bis Fr.
500,000.— im Gesamtbetrage von 6
Millionen ausbezahlt werden. [689

Sollte die Ausstellung aus irgend einem
Grunde nicht stattfinden, so wird jeder
Bon von dem französischen Staat mit
20 Fr. bar eingelöst, und würden auch
die vorher erhobenen Treffer im
Besitze des Gewinners bleiben.

Nächste Ziehung am 25. d. Mts.
Bons à Fr. 20.— sind zu beziehen bei

Zürich. (H 3823 Z)

Ich werde den Gewinnern die Treffer
anzeigen und gebe auf Wunsch Gewinnlisten

à 20 Cts. ab nach jeder Ziehung.

Schweizer Frauen-Zeitung — Blatter für den häuslichen Kreis

HausvSrâisiisî
tîti» ZS'r»««!» 11 i» <1 ÜU ü «z I» V « x».

pmpkekle mein Depot der neuesten, bewäkrtsn
amerikanischen Original „Lamb^-Strichmasvblnen.
Lobrtächter schalten gründlichen Unterricht.
532^ Die Vertreterin: (II2199 L)

Pr. Schildknecht-Risenring, Lsugbausstr. 17,
Zussvrsibl-Lürieb.

IVlödel- urià LronLewarenfadrili
<«2300<z> 2g lpreiestrssse 29

irr» ld li i- <? 11 t <1
vssel.

^omplvlito illinriodtungon von Vodnungvn in gssvkmavk-
vollster ituskilbrung eigener Komposition.

ü«iu uuck ?«I»torwSl»«l, Skulptur«», Lsuurdslteu (d'àtsi und
Dovkvn), b«uvdt«r, ZlôI>«II>es«àIàee lu »II«u IletsIIsu, Kalkuus,
ruvlllau«, kortul« «tv. l» Solimieilslseu worden »uks leinst« in

meinon VerkstStton »ngekertigt.
1'upetvn in »Hon llvnres (l'vnturvn, lupissvries urtistieues),
portiàren, Vorkünge »Her ^.rt, îeppiviis, ?»ïonves, Lronuvs
fxur ^inunerdekorstion) sind in sodönster^nsivudl in meinen

klagaxinon vorrätig. (S2I
Drosses Laser in praodtvollen orisntulisvken Stiokersien nn<l

evktvn, ultso psrsisvlivn leppioden.
?rvisvoransotilÄgv grutis. — Tviviuningsn steken uuvivnsten.

flmckbrütmllpMrollm
Kinàrkàwàle

llilfvfüocken
Krd8-, Kei8- m«! liersten^ckkimmelilv

vörrKeiiiii^e
sind von unübertroffener Uüls.

Ueberall verlangen.
m. »sn-, krû8«rveiikàdrili Ilâàen

». Liir»eà««e. (615

K,
l'ôcîìtìsi'psiisiortâì

Xiili8tzeis«lbe uiill krg,iieiiàbà8àil«
/iirtvti-kliig«, Lavaterstr. 75.

Prospekte und lîoterenxen ànivk dis Vor-
stetlsrin (H 2659 2) 1^531^ Sàeibsp.

X« kür
6/ 6̂>

liâed kerlivei' s^âmisà RMoâe

>Vei88nàen unll XlelOormaiZliLNi

kiFr LOliriSiclSr'iiiiiSii.
Dertba IVeinmann, Unterdork-Reirllkeig.

Ziekei'ei'WelilWkLiMW!

^giseliö Ià-8pàà

âev, kveiin âiesolbe vvìlstâiicìiA
AstüIIt ist, rmà Lwar vàkd à-
ssmmìllvx vou k'r. 2V illàOOtZ.-
8t0iîken, krüdor icanQ Ois LiQ-

?re>8 80 Ots per 8tllek. Vv»
2 8tüek au kràuk. A au evilno A
ûdeialììlin, de! Voreiusellânii^
iles ketrà^es w Lrietmarkeu
oiler dar, «.àerxe^.Xàvlinallms.

' Von ^/L viitLSnà an 20 6/0 lìadatt.
1. padiau, Dasei.

W-^Kà
:Z-i2W
î^-io
B-7-

^ôàterxvllslvnnt IiillâevAiìrten
Vkvrn»t«r. ^687

^iàLiiî-MVîklidWiîà
liefert sebnell, prompt und billig s13

Ducbdruvlierei lilerkur, 8t. Lallen.

IISMKN Wl! Wà
KIVU8VN, lililkil, llàrôâe.

Stets das Neueste der Saison
in Nrösstmößlivdvr àstrál ausseht kilIlKl

emplleklt das Specialgescbàkt von

^RRlSS?ollas
»uiteMzo I 8t. àHen lui'iàM

dedrûàsr 6L Oo.
LnssI.

Krösste àswadl

und

VIII» < Iî»îri>ioiil^
33 ilbampel.

I^« I!>»il<»!IIIIlt 1)<>,lI<>ï-»i«>I 1» ^
lVlrriSS LorOkl -

Làueation et Instruction soignées, ^ranyais. Zn-
glais. Musique. Deinture. Vaste z'aràin ombrage,
situation élevée st très saludre, à proximité de la
ville, prospectus et références à disposition. f529

Voi'llSNAStoisS
eigenes und englisches pabàat, crème und tvsiss,
in grösster Zustvabl, liefert billigst das Rideaux-
(lsschäkt sld6

L. Hek, i. lÜLflüif, Ilori8au.

l.subssZs
-Vteuslllev, -^Verkzvuxs, -llà in àssdanva, ^dorn, lâào, àda-
Avni, -Vorlà^Sll auk?apisr unà auf Llolsi litlioxrapdisrt, sinpLodlt

!.smm-Uart^- MlilterMk 4- 8t. Gallon.
?r«islisteu »uk tVuused kruuk».

prompte Anfertigung nach Nass von
Xonkelilions und Xostumes unter

Karantis.

l/sà jWgü U

^-«6^ LiiîS.
iVslcbs kinderlosen Litern wären gs-

neigt, ein 7 Klonato altes Ruäblein an
Rindesstatt aoxunslunsn? Lu erfragen
im ànoneendureau d. Rl. ^690

vvu I'r. 650.— dis 3000.

VIT ns 7° u Id t. T TVX o à kî 6 dl
W0ul x>i/kdic>i./iivlk-e:di
KI->K

IUSl>»«Ik»I»r1k heimle, «»»sing«? t te.
Ilusol a»ll»ll«llg»ss« ll Lusvl

okkvriort »uk <ius soliclests goarbsitvts stilvoll« Uvdol oigoosr
Ludritc. Xomplotto llSusor- und lVolinullgsuusstuttungen kUr
Drivsto und llotvls. Drösstos ldaguiiinlagor in ^immvrsin-
riodtungsn und IZins!vImüb«In vom lAnkuodston bis ^um
Rsivbstvn In allen Stilen und Dàurten. ?olstsrmödel.
VorbAngs eto. Leins Lauarbeit, ^immertStsr, Llakond. I)e-
korations-, gkulptur- und ^sivknen-iltolior. Billigste Brsiso,
^eiobnungen u. l^ostsnvorsnsobliigo2u Diensten. Dauernde
Darantiv. lD2ê(Z) MS

I" einer kleinen Ltadt des Kantons
lVaadt (eins Stunde von Lausanne)

würde eine vngl. Dame einige

jllNAS 'söektsr
anknekmen. Zusgexeiobnste Kelegen-
belt, das Lnglisebe und pranxösisebs
xu erlernen. Pensionspreis kûàoà-
ssebxig Pranken monatlich, Unterrichts-
stunden Inbegriffen. sü62

Lieb xu wenden unter Lbilkre 1)198931,
an die Znnoneell-Lxpedition llaassn-
stvin â Vogler, Lausanne.

Xllà kllà, »»I'M, lmà
ll«rb8t- llllà iViûter8tàtioll kür krllàllMbvMrktiz».
Xoek- u. kau8tia1wnA8kui'86.
932^ Beginn der nächsten llurse:

September — klovsmdsr — lanuar — klàrx.

I^slmîlïoi»- ^snsionsî
für VSlZktsr- ^679

OampAAllk Iv8 Forliils — 0uel>v I-3U83VVV.

Vier Lobn eines waacktländiseben Leb-
i-' rers, ebemaligerLckülerdes (lollsge
in Orbe, der deutschen Sprache mächtig,
wünscht für 15. November einige

welchen er kranxösiscben Unterricht
geben würde, in Pension xu neiunen.
Unbedingte Dsauksiebtigung, gute De-
kandlung und pamilisnlsden werden xu-
gesickert. Znkragen sind xu richten an
ll. panlàderson, Lssvrt-?ittet,VVaadt.
Rskerenxen: llerr Pfarrer ?v;rollax
in Lpende». fR 121011) 1705

probiert und verwendet xum Lobnenkakkee dis beliebten -

KàeLui'l'ogà
V it lroi i«rrlî ir ll ss <iv«zssrrrr<l1ieziVi8l^l»t1iz«z

NR Leugnisss von ersten ^ieliweluertniiiilleii lm I»- iiml Ku«
I»»«l«, sowie von llautonsebemikern beweisen die vorxüglicbe Uüts dieser
gesunden und billigen pabrikate.

aasenstein àVogler

Ullltergase 1, I, St. KcrKen.

kàkr ààgs-
fi'.-km.

ledsr Don berecbtigt xu 29 Lintritts-
karten à Pr. 1.— und xu einem Lisen-
babndillet von der Lchweixergrenxs aus
xur lVeltausstellung in Paris im labre
1900, kür Bin- und ltllekkakrt 14 Vage
gültig, mit grosser Preisermässigung.
Ladern gilt )eder Don kür die in den
labren 1896 bis und mit 1900 stattfindenden

29 ilvwinnxiekungen, bei denen
4313 Prämien von Pr. 100.— bis Pr.
699,999.— im Uesamtbetrags von 6
Millionen ausbexablt werden. ^639

Sollte die Zusstelluvg aus irgend einem
Krunds nickt stattfinden, so wird zsder
Don von dem kraoxösisoben Staat mit
20 Pr. bar eingelöst, und würden aueb
die vorbei srbodsnsn Irelker im De-
sitxs des Uswinners bleiben.

Nächste Livknng am 26. d. Mts.
Dons à Pr. 29.— sind xu bexieben bei

2ürioll. (kl 3823 L)

Ich werde den Uewienern die Vrekker
anxeigsn und gebe ant lVunscb Uswinn-
listen à 2V Lis. ab nach zeder Liebling.
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